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Faultetlinz 19. Septbr. [Amtliches] Se. Majeſtät der König bat dem 
Fuallts⸗Ralb Dr, med. Don op zu Eberswalde und dem Steuereinnehmer 
| Dane lDardt zu Dardesheim im Kreiſe Halberſtadt den Rothen Adler: 
85 vierter Klaſſe verliehen. i 
u Nl Majeſtät der König bat den im Collegium der General⸗Commiſſion 
un Nate als Hilfsarbeiter beſchaftigten Regierungs⸗Aſſeſſor Rintelen 
% egterungsrath ernannt. z 
u er Kreisgerichts⸗Rath Krawinkel in Hagen iſt zum Rechtsanwalt bei 
fung Notar im Departement des 


ung ſeines rn in Witten 
mit der Verpflichtung, fortan den Titel Juſtiz⸗Rath zu führen, ernannt 


ar U 
Bien, Der Kreisrichter Lueg in Bochum iſt zum Rechtsanwalt bei dem 
| Asgericht in Hamm und zugleich zum Notar im Departement des Appel⸗ 
In Ndgerichts zu Hamm, mit Anweiſung ſeines Wohnſitzes in Unna, er⸗ 
un worden. — Der Geheime Regiſtratur⸗Aſſiſtent Beihke in Berlin iſt 
du ebeimen Regiſtrator bei der oberſten Poſt⸗ und Telegraphen⸗Verwal⸗ 
beernannt worden. 
Berlin, 19. Sept. [Ihre Majeſtät die Kaiferin: Königin] 
Ay udete geſtern Ihren dritten Beſuch in Kaſſel zur Beſichtigung der 
gllſchen Anſtalt für verwahrloste Kinder, ferner der Henſchelſchen 
kaſchmenfabrik, des lutheriſchen Walſenhauſes und der Kinderbewahr⸗ 
galt. Ihre Majeftät beſuchte auf dem alten Kirchhofe die Kurfürſt⸗ 
N Gräber. Im Schloſſe zu Kaſſel traf Allerhöchſtdieſelbe mit Sr. 
lkſat dem Kalſer und König zuſammen. Beide Majeftäten beſich⸗ 
ken darauf die neue Gemälde⸗Gallere und kehrten durch die Aue 
Ii durch die neue Kaiſerſtraße nach Wilhelmshöhe zurück, wo einige 
Ace und Mitglieder angeſehener heſſiſcher Familien zum Diner 
den waren. 
Wals. Kaiſerliche und Königliche Hoheit der Kronprinz! 
e geſtern Vormittag um 10%, Uhr im Neuen Palais bei 
dam die Meldung der Offiziere des Lehr⸗Infanterie⸗Bataillons, 
bade demnächſt nach Auflöfung des Bataillons zu ihren Truppen: 
tuen zurückkehren, und darauf die des Commandanten von Berlin, 
Aral: Lientenants von Neumann, entgegen. Später hielt der Chef 
, Ctoil⸗Cabinets, Wirkliche Geheime Rath von Wllmowski, Vortrag. 
NDS fand bei den Kronprinzlichen Herrſchaften ein größeres Diner 
In zu welchem an Mitglieder des Bundesraths und des Staats⸗ 
Meriums Einladungen ergangen waren. Heute früh hat Sich Se. 
liche Hoheit der Kronprinz mit dem Schnellzuge der Berlins 
dam⸗Magdeburger Elſenbahn über Kaſſel nach Wilhelmshöhe be⸗ 
un. Im Höhlen Gefolge befinden ſich, außer dem General⸗Adju⸗ 
nen Sr. Maſeſtät des Kaiſers und Chef des Militalr⸗Cabinets, 
eral⸗Major von Albedyll, fo wie den beiden perſönlichen Adju- 
Fl Major von Panwitz und Hauptmann von Pfuhlſtein, der 
> der 4. Armee Inſpectlon, Oberſt Miſchke, Major Lenke und 
kelſker Fihr. von Nyvenheim. (R.⸗Anz.) 
Berlin, 19. Sept. [Die Reichstags⸗Commiſſion für 
Soctaliſtengeſ etz.] Die Arbeiten der Reichstagscommiſſion 
day Soelsliftengefeg haben heute Vormittag 11X Uhr unter dem 
id des Abg. von Bennigſen ihren Anfang genommen. Die Som: 
ten tagt in dem größten Sitzungszimmer, in welchem ſonſt die 
Ahungen der nationalliberalen Fraction ſtattfinden. Es hatte ſich 
Pak ſehr große Anzahl von Reichstagsmitgliedern aller Fractlonen als 
alter eingefunden. Dle verbündeten Regierungen waren vertreten 
den Miniſter des Innern Grafen Eulenburg, den Staatsſeeretär 
R gel Dr. Friedberg, beide von Commiſſarien begleitet, ſowie 
Air die Juſtizminiſter von Balern, Sachſen und Würtemberg. Als 
0 Glebner trat der Abg. Moufang mit einer ſcharfen Bekämpfung 
eſetzes auf, welches er als eine Verletzung der Rechtsgleichheit 
1 nete, dle nicht einmal motiolrt ſei, da ein Zuſammenhang der 
Pte mit der Soclaldemokralſe nicht erwieſen worden. Dieſer 
Din, kalen die Abgg. v. Stauffenberg und v. Kardorff unter dem 
% "x entgegen, daß Maßnahmen gegen die Aubsſchreitungen 
M Mialdemokratie dringend geboten erſcheinen und daß es ſich 
darum handeln könne, eine Verſtändigung über die Ein⸗ 
ng der Maßregeln und über deren Umfang zu erzielen. 
d Abgeordnete Dr. Gneiſt führte ſodann aus, daß vorben⸗ 
Maßregeln unentbehrlich ſeien und eine Kritik derſelben 
dem Maßſlabe des Strafgeſetz Buches gegenüber den Aus⸗ 
ie Zuständen, welche die Maßregeln treffen ſollen, völlig unzu⸗ 
9 wäre. Der Abg. Lasker führte aus, daß die Tendenz des § 1 
lage annehmbar erſcheine, daß indeſſen eine ſchärfere Begren⸗ 
F ger Begriffe, auf welchen es in dem § 1 ankomme, erforderlich 
ed emgemäß beantrage er folgende Faſſung des $ 1: 
Ab reine, welche durch ſocialdemokratiſche, focialiftifche oder communiſtiſche 
gen den Umſchwung der beſtehenden Staats, und Geſellſchafts. 
\ Rn bezwecken, oder in welchen ſoeialdemokratiſche, ſocialiſtiſche oder 
. iſtiſche, auf den Umſturz der beſtehenden Staats⸗ und Geſellſchafts⸗ 
Ven gagerichteten Beſtrebungen in einer den öffentlichen Frieden gefähr⸗ 
N eiſe zu Tage treten, ſind zu verbieten.“ 
80 von Schwarze begrüßte dieſen Antrag als annehmbare Baſis 
Iyneüt ſich, denſelben aus Wohlwollen und nicht aus Oppofition 
ben den den zu ſehen. Abg. Hänel motivirt folgenden von ihm ein: 
N wap Stelle des § 1 der Vorlage zu ſetzen; Art. 1. Dem $ 130 des 
beine b. uckes für dag Deutſche Reich tritt e Abſatz hinzu: Wer 
e offentlichen Frieden gefährdenden Weiſe oder wer durch be⸗ 
Ii Eluride Aeußerungen über die zeligiöfen Beziehungen anderer, oder Über 
N aba ungen der Ebe, der Familie oder des Staates oder über Ordnung 
| 11 100 Eigenthums die Angebörigen des Staates zu Nl Par: 
* 


i Kreisgericht in Bochum und zugleich 


dellationsgerichts zu Hamm, mit Anwei 
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ER einander öffentlich auffordert oder aufreizt, wird mit Gelpſtrafe 
M. oder mit Gefängniß bis zu 1 Jahr beitraft. Art. 2. Vereine 
‚Ser Gomhungen, welche ihrer Abſicht gemäß zur Begehung der in § 130 
egeseg B. bezeichneten Handlungen gebraucht werden, find von der 
d erfe ali zustehenden n aufzulöſen. Binnen 8 Tagen 
delten ter Auflösung ift das Strafverfahren vor dem . Gerichte 

a oder find die Vorſteher oder Leiter dez Vereines oder der 
Fr davon zu e daß Grund zu einer weiteren Ver⸗ 
vorliegt. Mit dieſer enachrichtigung tritt: die Verfügung der 

N 9 55 außer Kraft. Das Gericht entſcheidet über Beſtätigung oder 
en, 1 er Auflöſung. Die Beſtätigung der Auflöfung kann auch dann 
) Fiasderia eine Beruribeilung der Angeſchuldigten nicht eintritt, oder 
lezten rfabren gegen die Beſchuldigten nicht eingeleitet werden lann. 
II das Perle, finden auf das Verfahren die gesetzlichen Beſtimmungen 
ende Amſabren bei Einziehungen und Vermögensbeſchlagnahme ent: 
u Gereine wendung. Im Uebrigen bleiben die geſetzlichen Beſtimmungen 
es Fſagunged Verſammlungen, ſowie über Beſchwerden gegen polizei⸗ 
1 dau eſetzez gen, Falls auf Grund derſelben ein Verfahren nach Maßgabe 
Med det Art ſtattfindet, unberührt. Art. 3. Wer ſich bei einem auf 

Ibs zn 500 zuulgelöiten Vereine fernerhin beteiligt, wird mit Geld⸗ 
5 M, oder mi Haft, oder mit Geſangnüß bis zu 3 Die: 
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N Vierteljähriger Abonnementspr. in Breslau 5 Mark, Wochen ⸗Abonnem. 50 Pf., 
außerhalb pro Qusrtal incl. Perto 6 Mark 50 Pf. — Nane W . für den 


naten beſtraft. B. Vorſtehenden Antrag an eine Sub⸗Commiſſion von fünf 


Mitgliedern zu verweiſen.“ 

Der Antragſteller betont, daß gegenüber den hervorgetretenen Miß⸗ 
ſtänden die bisherige Geſetzgebung als nicht ausreichend erſchienen ſei. 
— Der Miniſter Graf zu Eulenburg erklärte, daß der Antrag Hänel 
nicht genüge gegenüber dem, was jetzt unerläßlich nothwendig ſei. § 1 
der Vorlage ſei correkt und die bisher erhobenen Vorwürfe dagegen 
unbegründet. Im Weſentlichen befinde ſich die Vorlage ja in Ueber⸗ 
einſtimmung mit den allſeitigen Anſichten über Beſeitigung der ſoclal⸗ 
demokratiſchen Umtriebe, unter Umſtänden würde der Antrag Lasker in 
Erwägung zu nehmen und wenn eine geeignete Faſſung zu verein⸗ 
baren wäre, kein Hinderniß ſei. Im Ganzen machte die Rede des 
Miniſters einen ruhigen und verſöhnenden Eindruck. Die Sitzung 
ſchloß erſt gegen 3 Uhr. 

Berlin, 19. Sept. [Abreiſe der meiſten Reichstags⸗ 
mitglieder. — Berliner Oberbürgermeiſterwahl. — Peti⸗ 
tion der Stralſunder Fiſcher. — Differentialtarife für 
Spiritus. — Abg. Günther über die politiſche Situation 
Süddeutſchlands.] Bis zum Anfang der zweitnächſten Woche wird 
der größte Theil der Reichstags⸗Abgeordneten von hier abweſend fein, 
und es iſt ſehr fraglich, ob ſich für die zweite und dritte Leſung des 
Socialiſtengeſetzes ſo viele Mitglieder wieder einfinden werden, als bei 
der prooiſoriſchen Präfidentenwahl zugegen waren. Die Erfahrung 
ſpricht eben dagegen; fie hat gelehrt, daß es nach einer größeren Pauſe, 
und wenn auch noch ſo wichtige Berathungs⸗Gegenſtände vorliegen, 
außerordentlich ſchwer iſt, den Reichstag wieder vollzählig zu verſam⸗ 
meln. Es findet zu Haufe, im Geſchäfte und in der Familie bald 
dieſer bald jener einen plauſtblen und, wie er meint, zwingenden Grund, 
den Urlaub über die zugemeſſenen Grenzen auszudehnen. Daß dies⸗ 
mal eine Ausnahme flatifinden ſollte, iſt wenig wahrſcheinlich. — In 
auswärtigen Blättern war in den letzten Tagen häufiger zu leſen, daß 
heute, am 19. September, die Wahl des neuen Oberbürgermeiſters für 
Berlin vorgenommen werden ſolle. Died muß auf einer Verwechslung 
beruhen. Heute findet zuerſt eine kurze öffentliche Sitzung der Stadt⸗ 
verordneten⸗Verſammlung ſtatt, deren Tagesordnung dem Uſus gemäß 
bekannt gemacht if, und dann erſtattet in geheimer Sitzung, die ſich 
bis tief in die Nacht erſtrecken dürfte, der zur Vorbereitung der Wahl 
niedergeſetzte Ausſchuß Bericht über ſeine Thätigkeit und ſchlägt die 
drei bereits nominirten Candidaten, Forckenbeck, Stauffenberg und 
Selke, vor. Die Verſammlung debattirt die vorgeſchlagenen Candi⸗ 
daturen, ſetzt neue Candidaten auf die Liſte (Bürgermeiſter Duncker 
und Abg. Rickert ſind dazu auserſehen) und beſtimmt vielleicht auch 
ſchon einen Termin für die öffentliche Sitzung, in welcher die Wahl 
ſtattfinden fol. — Die Fiſcher des Reglerungsbezirks Stralſund glauben, 
daß fie unter dem neuen Fiſchetei⸗Geſetz nicht länger exiſtiren können. 
Sie ſind daher zuſammengetreten und haben eine Petition an den 
Reichstag entworfen, welche bereits 1000 Unterſchriften gefunden hat. 
In diefer Petition betonen fie, daß fie nicht allein durch das Geſetz 
vom Jahre 1874, noch mehr durch die Ausführungs⸗Verordnung vom 
Jahre 1877 in ihrem Gewerbebetriebe bis zur Exiſtenzbedrohung ge: 
ſtört ſeien, ſondern daß fie auch bei Ausübung ihres Gewerbes faft 
jedesmal mit den Aufſichtsbeamten in Conflicte gerathen, welche kaum 
zu tragende Strafen nach ſich ziehen; Beſtrafungen, die hervorgerufen feten 
durch die gänzlich unpraktiſchen und dem rationellen Fiſchereibetriebe völlig 
entgegenſtehenden Verordnungen. Die Fiſcher haben ihre Wünſche in Betreff 
der Abänderung des neuen Geſetzes, hauptſächlich aber der Ausführungs⸗ 
Verordnung formulirt und ihrer Eingabe an den Reichstag ange: 
ſchloſſen. Ihr Petitum, von dem fie fagen, daß es nur „durch bie 
hoͤchſte Noth“ veranlaßt jet, geht dahin, der Reichstag wolle Geſetz wie 
Verordnung einer gründlichen Prüfang unterziehen laſſen, wenn moͤglich 
unter Zuziehung von wirklichen Sachvetſtaäͤndigen und, falls die Be: 
ſchwerden Anerkennung finden, baldigſt Abhilfe ſchaffen. Die Stral⸗ 
ſunder Petenten find der Meinung, daß die Ausſicht auf Erfolg wachſe, 
wenn zugleich mit ihnen möglichſt aus allen Provinzen ähnliche Peti: 
tionen eingereicht werden. Sie fordern daher ihre Gewerbogenoſſen 
auf, ſich ihnen ſchleunigſt mit ähnlichen Kundgebungen anzuſchließen. 
Daß das neue Fiſcherelgeſetz, über welches jo ſchwere und vielleicht be⸗ 
gründete Klage geführt wird, ein preußiſches Particulargeſetz, der Reiche: 
tag alſo gar nicht in der Lage iſt, auch wenn er wollte und Zelt 
fände, Abhilfe zu ſchaffen, ſcheinen merkwürdigerweiſe ſowohl die Pe⸗ 
tenten, wie die ſich der Sache warm annehmende Fachpreſſe überfehen zu 
haben. — Neben den Holzintereſſenten haben in letzter Zeit auch die Vertreter 
der Spiritusinduſtrie vielfach Klagen über die ungünſligen Eiſenbahntarife 
laut werden laſſen. Vor kurzem hat nun eine Conferenz zwiſchen 
Vertretern der Landwirthſchaft und ſolchen des Eiſenbahnweſens ſtatt⸗ 
gefunden, auf welcher inſofern ein beide Theile befriedigendes Reſultat 
erzielt worden iſt, als die meiſten Bedenken der landwirthſchaftlichen 
Vertreter in Bezug auf den Einfluß der Differentialtarife für Spiritus 
auf die Lage des deutſchen Spiritusgeſchäfts durch die flattgehabten 
Auzeinanderſetzungen beſchwichtigt worden find. Es ſcheint ſich heraus⸗ 
geſtellt zu haben, daß, fo lange die jetzigen Zollverhältniſſe beſtehen, dle 
Höhe der Eiſenbahntarife überhaupt für die Pretöcaleulation der Spl⸗ 
ritus⸗Intereſſen nur eine ſecundäre Bedeutung hat. Im fortſchrittlichen 
Bezirksvereine Waldeck hielt der Abg. Günther (Nürnberg) geſtern einen 
Vortrag über die politiſche Situation in Süddeutſchland. Derſelbe 
führte im Weſentlichen das von ihm geſtellte und nachher 
enger begrenzte Thema dahin aus, daß der geſchichtlichen Ent⸗ 
wickelung in beiden Reichs ⸗ Hälften entſprechend, der Grund: 
charakter der Fortſchrittspartet in Süddeutſchland ſpeciell Baiern, 
und Norddeutſchland ein verſchiedener ſei und vorläufig auch bleiben 
müſſe, damit auf getrenntem Wege das gemeinſame Ziel, der Ausbau 
des deutſchen Rechtsſtaates auf conſtitutioneller Grundlage, erreicht 
werde. An der Hand der in Berlin vielfach falſch aufzefaßten Rück⸗ 
tritts⸗Affaire des ehemaligen Abgeordneten Herz von der ihm in 
Kulmbach⸗Forchheim angetragenen Candidatur erläuterte der Redner 
praktiſch die von ihm aufgeſtellten Behauptungen, indem er jenen Act 
der Reſignation als einen durch die eigenthümlichen Verhältniſſe des 

beralismus in Baiern gebotenen darſtellt. Hierauf erbat der Ab⸗ 
ordnete Sonnemann das Wort. Der Abgeordnete Günther er⸗ 
klärte jedoch, daß er nach den während der letzten Wahlbewegung 
ausgetauſchten Persönlichkeiten eine Dlocuſſton mit dem Blttſteller 
ablehnen müſſe. Abgeordneter Sonnemann erwiderte hierauf, daß 
er eben durch ſeine Bemerkungen eine Ausgleichung herbei⸗ 
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Neunundfünfzigſter Jahrgaug. — Verlag von Eduard Trewendt. 


Expekitlon: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Peſt⸗ 
Aaſtalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag einmal, Montag 
zweimal, an den übrigen Tagen dreimal erſcheint. 


Freitag, den 20. September 1878. 


der deutſchen Fortſchrittspartei obwaltenden Differenzen als faſt ver⸗ 
ſchwindend (2) und fordert endlich dieſe letztere und ſptciell feinen früheren 
Gegner Günther zur gemeinſamen Action gegen den gemeinſamen 
Feind auf. Er hoffe, derſelbe werde in die dargebotene Hand der 
Verſöhnung bereitwillig einſchlagen. Der Abg. Günther ſagte hierauf: 
„Wenn ich letzteres fo auffaſſen darf, als ſollte damit jeder Grund 
perſönlicher Differenzen zwiſchen mir und Hrn. Sonnemann aus dem 
Wege geräumt und zwiſchen uns beiden wieder die übliche gute geſell⸗ 
ſchaflliche Beziehung hergeſtellt werden, fo erkläre ich mich gern ein⸗ 
verſtanden. Politiſch dagegen muß ich feſthalten, daß nun und nimmer 
die Fortſchrittzpartet mit der Volkspartei einig genen kann, daß der 
nationale Grundgedanke der erſten ein unüberſteigliches Hinder⸗ 
niß für jede derartige Annäherung bietet.“ . 

© Berlin, 19. Sept. [Zweite Leſung des Socialiſten⸗ 
Geſetzes.] Es wird zwar vielfach die Hoffnung gehegt, daß die 
Commiſſionsverhandlungen über das Soclaliſtengeſetz in 10 bis 12 
Tagen zu Ende geführt werden, es iſt aber zu bezweifeln, daß die 
zweite Leſung im Haufe ſchon wird am letzten September ſtattfinden 
können, da bis zu dieſem Zeitpunkt höchſtens der Commiſſtonsbericht 
eingehen kann und die öffentliche Berathung im Hauſe daher erſt den 
2. oder 3. October erfolgen dürfte. 

F Berlin, 18. Septbr. [Erſter Congreß deutſcher Kaufleute. ] 


In der heutigen dritten und letzten Sitzung gelangte zunächſt die Beraſbung 


des Statuts für den zu gründenden „Centralverband der Kaufleute Deulſ 

lands, der Colonial⸗, Material-, Specerei⸗, Droguen ', Butter“, Delicateſſen⸗, 
Tabals⸗, Spirituoſen⸗ und verwandter Branchen“ zur Berathung. Das aus 
33 Paragraphen beſtebende Statut lautet in feinen Haupttbeilen: „Der 
Centralverband ꝛc. erſtrebt: 1) Den Anſchluß bereits beſtehender, ſowie die 
Gründung neuer laufmänniſcher Vereine in allen größeren Orten Deutſch⸗ 


lands; 2) die Bekämpfung der Mißſtände mit gemeinſamen Kräften; 83) 


Wünſche, Forderungen und Beſchwerden zu ſammeln, zu prüfen und auf Abhilfe 
an geeigneter Stelle binzuwirlen. Weitere Zwecke find: 1) Die Errichtung kauf⸗ 


männiſcher Schiedsgerichte; 2) die Gründung von Stiftungen für Wittwen und 


Waſſen und Gründung von Alterverſorgungen für mittelloſe, indalide Kaufleute; 
3) Preis⸗(Concurrenz⸗) Ausſchreibungen zur Hebung bon Handels⸗Eiurich⸗ 
tungen. Der Verband gliedert ſich in: 1) Den Centralverband mit dem 
Sitz in Berlin; 2) in eine unbeſchränkte Anzahl Zweigvereine; 3) in eine 
unbeſchrankte Anzahl einzelner Mitglieder in allen Städten und größeren 
Orten Deutſchlands, welche ihren Sitz ſelbſt beſtimmen. Nach langer Des 


batte gelangte das Statut, wie es von der Commiſſion revidirt worden, 


einſtimmig zur Annahme — Herr Cabinetsrath a. D. Schimmelpfen 

(Berlin) referirte hierauf Über die Einfübrung von Schieds⸗ aud al 
richten für Kaufleute. 
prozeß⸗ und Concusordnung — fo ungeſäbr äußerte ſich der Redurr — 
haben eine derartige Faſſung, daß die geſammte Geſchäftswelt bisweilen 


arge Schädigungen erleide. Es ſei gerodegn unerhört, wenn meter wie 
i 


die gewöhnlichſten Streitigkeiten zwiſchen Kaufleuten mit einem Eifer durch 
die verſchiedenen Inſtanzen gezogen werden, als gelte es die wichtigſten 
juriſtiſchen Fragen zu eniſcheiden. Bei Alledem ſei zumeiſt jede der Par⸗ 
teien von vornberein über den Ausgang des Streites orientirt. Die Staals⸗ 


Sowohl die gegenwärtige, als auch die neue Civil? 


Juſtiz bilde zur Zeit einen bequemen Deckmantel, hinter den die ſaumigen 


Schulbner flüchten, lediglich um Zeit zu gewinnen und den Gläubiger und 
mis ihm die Juſtiz ſelbſt auf s Frechſte zu verhöhnen. Eine Abhilfe dieſes 
Mißſtandes würde die Einrichtung von Schiedsgerichten ermöglichen und es 
frage ſich nur, ob es möglich ſei, dieſe Schiedsgerichte zu einer zwingenden 
Nothwendigkeit für den Schuldner zu machen. Er (Redner) bejahte 
dieſe Frage, denn gerade der jedenfalls immer lebensfähiger und einfluß⸗ 
reicher werdende Verband, würde die Grundlage zu einer ſolchen zwingenden 
Macht der Schiedsgerichte bilden. Dazu komme, daß gerade ein ſolches In⸗ 
ſtitut den zum Verbande Beitrag leiſtenden Mügliedern nach Außen din 
mebr Credit als jetzt ermöglichen würde. Es würde ſich ferner um die Auf⸗ 
gabe handeln, die Staatsgeſetzgebung für das Inſtitut der Schiedsgerichte 
zu intereſſtren und eine innigere Verbindung mit den Staafsgerichten zu 
ſuchen, wozu die neue Civilprozeßordnung wohl Gelegenheit bieten dülrſte. 


Durch das Walten der Schiedsgerichte würde der Gläubiger volle Sicher⸗ 


beit erhalten und in hundert Fällen würden ſich kaum 10 finden, in denen 
der Schuldner ſich in langwierige Verhandlungen und Streitigleiten eins 
ließe. Schließlich würden auch bei kaufmänniſchen Inſolvenzen die Schieds⸗ 
gerichte gute Dienſte leiſten und eine Menge von kaufmänniſchen Werthen 
würde durch ihre Intervention erhalten bleiben. Er empfehle nun deshalb 
die Annahme folgender Reſelution: „Der Congreß empfiehlt, im Intereſſe 
möglichſter Vermeidung des koſtſpieligen und weitläufigen Verfahrens vor 
den Civilgerichten, auf Errichtung von kaufmänniſchen Ehren: und 
Schiedsgerichten Bedacht zu nehmen, welche von den Berheiligten auf 
Grund des § 851 der neuen Civilprozeß⸗ Ordnung zur Entſcheidung 
kaufmänniſcher Streitigkeiten, wie auch in Inſtanzfallen zur Wahrung der 
Intereſſen der Gläubiger, wie der Schuldner ihätıg werben können. 
gleich nimmt der Congreß für dieſe Gerichte in Ausſicht, 
Geſetzgebung der Entſcheidung derſelben, wo ſolche nur auf einfeitigen An⸗ 
trag der Forderungsberechtigten erfolgt, in ſo fern rechtliche 


anerkannten vollſtreckbare Zahlungs⸗ 


Anſprüche ohne Weiteres vorläu 
befehle zu ertheilen.“ (Lebhafter Beifall.) — Eh 
jede Debatte einſtimmig zur Annahme. — Die Herren Emil 
(Manchen) und A. D. F. Holtz (Berlin) referirten alsdann über die Tara⸗ 
gg med Snderhandel. 
Die Centralverhandsleitung wolle darauf binmwirlen, daß die Fabri 

Block, Melis, Würfelzucker, Candis x. mit Neito⸗Tara Dee 
wie bisher mit Tara Verluſten für den Käufer von 2-5 pCt, da du ch 
dieſe, als unreell zu verwerfende Ufance der Detailift 


man en ee und Bacionen. E 
ezügliche Reſolution angenommen: „Der Congreß erklärt be 
ſtändigen Behoͤrden mit allen geſetzlichen Mitteln dahin de 
olonial Waaren Kaufleute und verwandte Geſchaftszweige durch Beſchrän⸗ 
lung des Freizügigkeitsgeſetzes vom 1. November 1867, ſo wie durch Ab⸗ 
änderung der Gewerbeordnung vom 21. Juni 1869 vor Uebergriffen der 
Handelstreibenden mit Wanderwaarenlagern, Wanderwaaren ⸗Auctionen 
und der Hauſirer zu n — Herr Emil Wilbelm (Mänchen) 
ſprach hierauf über: „den Regierungs⸗Geſetzentwurf 
der Nahrungs- und Genußmittel.“ Der Redner führte aus: Der urſprüng⸗ 
liche Entwurf fei geeignet, den Geſchaftsbetrieb der Colonialwaarenhändler 
zu gefährden und ihre Exiſtenz zu untergraben. Er beantrage die Annahme 
ſolgender Reſolution: „Der Congreß anerkennt, daß der Geſetzentwurf gegen 
Verfälſchung von Lebens⸗ und Genußmitteln, wie ſolcher aus dem Schooße 
der Commiſſion hervorgegangen, den Conſumenten vor den Fälſchern und 
8 Verbänden genägenden Schutz ſichert, während er andererſeits 
eſtrebt iſt, den berechtigten Intereſſen des Handels und Verkehrs Rechnung 
u 1 0 1 ſcen ii. daß der an Serena w keiner Weiſe der 
. daß der in der Commiſſionsber 
boch dei Bub 11 1 89: ſſionsberathung geſtellte, 
„In wie weit für einzelne Gegenſtände des Verkehrs eine Verfälſchu 
oder Verſchlechterung vorliegt, wird durch die beſonderen Sei 
feſtgeſtellt, welche durch kaiserliche Veordnung nach § 5 erlaſſen werden“, 
im Geſetze Aufnahme finde.“ — Endlich wurde als Präſident des Central⸗ 
Verbandes Herr Carl Mehle (Berlin) und als ſtellvertretender Präſident 
Herr Louis Sixtus sen. (Berlin) und zu Schriſtführern die Herren M. 


Schubert, J. A. Hövel, Mertens, E. Künckel und G. Berthold, ſämmtlich in 


Berlin wohnhaft, gewahll. — Mit einem dreifachen Hoch auf Se. Mojeitäf 


digte Wirk =: 
beigelegt werde als der Civilrichter die Beſugniß erhält für die foleerachatt 3 


Reſolution gelangte ohne 
Wilbelm 


Nach längerer Debatte wurde reſolvirt: 


re. unter allen U: 5 
den benachtheiligt wird.“ — Eine längere Debatte veranlaßte noch dle dg 5 
Es wurde folgende 


zu wirken, daß die 
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den Kaiſer und mit den üblichen Dankesreden ſchloß ſonach der zweite Vor: 
ſiztzende, Herr Max Krieger 


ame den erſten Congreß deutſcher Kauf⸗ 
leute. — Schluß des Congreſſes gegen 6 Uhr Nachmittags. 

[Zur Wiederübernahme der Regierung durch den 
Kaiſer.] Die in einem Theil der Preſſe umlaufenden Gerüchte über 
den Zeitpunkt, wann Se. Majeſtät der Kaiſer und König wieder per: 
ſoͤnlich die Regierung übernehmen werde, ſind jedenfalls voreilig. Wie 
verlautet, dürften die betreffenden Entſchließungen erſt in Baden⸗ 
Baden zu erwarten ſein. Dorthin wird gegen Ende dieſes Monats 
auch S. K. und K. H. der Kronprinz ſich begeben. 

[Die Verhandlungen mit der Curie.] Der „Köln. Ztg.“ ſchreibt 
man aus Berlin: Zu den Mittheilungen und Andeutungen, welche die 
„Kölniſche Zeitung“ über die Verhandlungen mit der römiſchen Curie ge⸗ 
bracht hat, geſtatten Sie mir wobl, einige Zuſätze und Ergänzungen zu 
machen. Der erſte Brief Leo's XIII. an den Kaiſer hat den Anknüpfangs. 
punct geboten zu vertraulichem Austauſche, der ſeitdem nicht unterbrochen 
wurde. Der Beſuch des Nuntius Maſella in Kiſſingen beweiſt, daß der 

apſt ernſtlich ein gutes Einvernehmen mit der preußiſchen Regierung will. 
arin, daß der Papſt den erſten Schritt überhaupt that, den 
erſten ſofort nach außen bin erſichtlichen ebenfalls vornahm, liegt 
bereits das Fallenlaſſen der Forderung, zuerſt die „der Kirche feind⸗ 
lichen“ Geſetze, wie die Ultramontanen ſagen, zu beſeitigen, bevor 
Rom zum Frieden blaſen könne. Rom bat zuerſt um dieſen angeſucht. Da⸗ 
durch zerfällt die Anſchauung, daß die Verhandlung des Fürſten Bismarck 
mit dem Nuntius eine Aenderung des vom Staate eingehaltenen Stand⸗ 
punktes ſei. Von der Einbaltung eines Weges, der in irgend welcher 
orm einem Concordat ähnlich ſehen würde, iſt nicht entfernt die Rede, es 
andelt ſich nur um einen modus vivendi auf dem Boden der geſetzlichen 
balſachen. Darüber iſt man einig. Die Anzeige der Beſetzungen bildet 
der Schritt, der zum Ziele führen muß. Miniſter Falk iſt von Allem in 
Kenntmiß geſetzt, ſein Verbleiben im Amte nie in Frage gekommen. Wenn 
bisher noch keine weiteren Erfolge erzielt find, liegt die Schuld allerdings 
an der Haltung der ultramontanen Partei, die nach der Parole der Jeſuiten 


andelt. 

i Wilhelmshöhe, 19. Septbr. [Vom Hofe] Se. Königliche 
Hoheit der Prinz Karl von Preußen iſt geſtern Abend, der Großherzog 
von Mecklenburg heute früh hier eingetroffen. Dieſelben habenim Schloſſe 
Wohnung genommen. Der Großherzog von Mecklenburg wurde heute 
Vormittag um 10 Uhr von Sr. Maj. dem Kaiſer empfangen. Geſtern 
Abend fand bei den Allerhoͤchſten Herrſchaften Familienthee ſtatt. Se. 
Kaiſerl. Königl. Hoheit der Kronprinz und die Großherzoͤge von 
Sachſen und Heſſen werden heute hier erwartet. Se. Majeſtät der 
Kaiſer, welcher ſich des beſten Wohlſeins erfreut, unternahm heute nach 
10 Uhr den dritten Spazierritt. Bei der morgen ſtattfindenden 
Parade wird Se. Majeſtät zu Pferde erſcheinen. Die Umgebung von 
Wilhelmshöhe iſt durch die herbeiſtrömenden Gäſte außerordentlich be⸗ 
lebt. Die Truppenabtheilungen des 11. Armeecorps ziehen ſich bereits 
heute bei Wabern für die Parade zuſammen. 

Se. K. K. Hoheit der Kronprinz traf heute Nachmittag 4 Uhr 
auf dem Bahnhof Wilhelmshöhe ein und begab ſich von da in Be⸗ 
gleitung des Generals von Boſe direct nach Schloß Wilhelmshöhe, 
überall von der Bevölkerung mit lebhaften Zurufen begrüßt. Der 
General⸗Feldmarſchall von Moltke und der Kriegsminiſter v. Kameke 
verließen den Zug erſt auf dem Bahnhofe in Kaſſel. Um 5 Uhr 
findet Hoftafel ſtatt. Die bereits hier eingetroffenen fremdherrlichen 
Offiziere wurden von Sr. Maj. dem Kalfer heute Mittag empfangen. 

Gleichzeitig mit Sr. K. K. Hoheit dem Kronprinzen ſind auch 
Prinz Albrecht von Preußen und die Großherzöͤge von Heſſen und 
Sachſen⸗Weimar, ſowie mehrere fremdherrliche Offiziere hier angekom⸗ 
men. General⸗Feldmarſchall von Moltke wurde bei der Fahrt durch 
die Straßen der Stadt Kaſſel von der Bevölkerung enthuftaſtiſch 
begrüßt. 

Se. Maſeſtät unternahm, nach dem Spazierriit am heutigen Vor: 


Pariſer Weltausſtellungsbriefe. 
Die fremdländiſchen Induſtrie⸗Abtheilungen. (1.) 
Die Induſtrie iſt die Seele, die Exiſtenzberechtigung der ganzen 


h Ausſteklung; beſchließen wir deshalb unſere Wanderung mit einem 
rapiden Rundgange durch die mit den Erzeugniſſen des Gewerbfleißes 


aller Länder gefüllten Räume, um uns wenigſtens über die generellen 
Verhältniſſe des Induſtrielebens in den einzelnen Ländern ein Bild 
zu verſchaffen, — von einer ſpeclellen Beſchreibung des rieſenhaften 
Materials kann ſelbſtverſtändlich keine Rede ſein. 

Seinem induſtriellen Range entſprechend, nimmt England die 
erſte und gleichzeitig auch die größte Stelle in der Reihe der nicht⸗ 
franzöſiſchen Nationen ein. Auf einem Raume, der nahezu ein Drittel 
des ganzen, den fremden Nationen eingeräumten Gebietes beträgt, 
haben zweitauſend Ausſteller ſo gut wie Alles vereinigt, was Menſchen⸗ 
geiſt erſonnen und Menſchenhand gebildet hat, — aber auch an dieſem 
Raume hatten ſie nicht genug! Eine ungeheure Wagen⸗ und Maſchinen⸗ 
halle in dem Adnexe, weitere Bauten in dem Garten des Champ 
de Mars und bis in den des Trocadero hinein, andere an den Ufern 
der Seine, — fie Alle zeugen von dem gewiſſermaßen unerſchöͤpflichen 
Reichthume, den die von der Natur gar nicht ſo beſonders begünſtigten 
Inſelbewohner den Jahrhunderten abgerungen haben. Aus dieſen 
Räumen weht ein gewaltiger Hauch des allumfaſſenden, raſtlos vor⸗ 
warts ſtrebenden Menſchengeiſtes, — in dieſen ungeheuren Stangen 
und Triebrädern, die ſich, faſt möchte man ſagen: mit Eleganz be⸗ 
wegen, in dieſen ſinnreichen Maſchinen, die wie mit eigenem Denken 
ausgeſtattet erſcheinen, in dieſen zahlloſen Induſtrie⸗Erzeugniſſen, die 
immer vollkommener und vollkommener vor das Auge des geblendeten 
Beſuchers treten, — in dieſen Allen ſpricht ſich der nimmer ermübdende 
menſchliche Erfindungsgeiſt mit wahrhaft Ehrfurcht gebietender Groß⸗ 
artigkeit aus! — Auch nur die einzelnen Zweige herzählen zu wollen, 
in denen die engliſche Induſtrie entweder Eigenartiges oder 
geradezu Unübertreffliches leiſtet, wäre ein tollkühnes Unterfangen, denn 
die Ausſtellung iſt eine ſo complete, daß ſie in dieſelben Gruppen und 
Unterabtheilungen gegliedert werden konnte, wie die franzoͤſiſche, und 
mithin ſo ziemlich Alles umfaßt, was auf dem weiten Erdenrunde 
producirt oder conſumirt wird; neben den gewerblichen Producten Alt⸗ 
Englands find auch die Naturproducte feiner ausgedehnten Colonien 
in reichhaltigſter Weiſe vertreten, — eine Zuſammenſtellung von er⸗ 
worbenem und natürlichem Reichthum, wie ihn kein anderes Land 
aufzuweiſen hat. Kein anderes Land, — auch Frankreich nicht; ich 
werde auf dieſe Thatſache bei der Beſprechung des letzteren Staates 
noch zurückkommen. 

Nord: Amerika iſt der würdige Sproß Alt⸗Englands. Es über: 
trifft dieſes in der gewerblichen Ausbeutung ſeines geſegneten Bodens 
und kommt ihm in ſo manchen Zweigen der mechaniſchen Induſtrie 
beinahe gleich. Letztere iſt noch relativ ſehr jung in Amerika, das bis 
vor wenigen Jahrzehnten kaum Hände genug hatte, um den primi⸗ 


tiven Bodenreichthum einzuheimſen, — aber die Bevoͤlkerung wuchs 


ungeheuer raſch in den Laͤndern jenſeits des Waſſers, in denen Kinder, 
d. h. arbeitende Hände, den Reichthum und das natürliche Capital 
der Familie darſtellten, und ſo ging es im Fluge vorwärts, von einem 
Erwerbsgebiete zum andern. Auf ſo manchem iſt das alte Europa 
eingeholt, ja überholt, und auf vielen anderen ſcheint es nur noch der 
Anſtrengungen einiger Jahre zu bedürfen, um daſſelbe Reſultat zu 


mittag, mit Ihrer Mafeflät der Kalſerin noch eine Aus fahrt nach dem 
Luſtſchloß Wilhelmsthal. An der Tafel nahmen nur die hier anweſenden 
Fürſtlichkeiten und der General v. Boſe Theil. Ein Beſuch des Kaſſeler 
Hoftheaters findet heute nicht ſtatt; die Kaſſeler Sängervereine werden 
heute Abend 49 Uhr den Majeſtäten im hieſigen Schloſſe eine Sere⸗ 
nade darbringen. Am Sonntag ſoll ein großer Zapfenſtreich ſtatt⸗ 
finden. 

Magdeburg, 17. Sept. [Polizeiliche Verfügung.] Die 
ſoclaldemokratiſche Genoſſenſchafts⸗Buchhandlung veröffentlicht folgende 
polizeiliche Verfügung, welche ihr zugegangen iſt: 

Magdeburg, den 30. Auguſt. Es wird Ihnen biermit Geldſtrafe bis 
zu 150 Mark, im Unvermögensfalle Haft bis zu 10 Tagen, für den Fall 
angedroht, daß Sie ferner an Ihrem Geſchäftslocale oder im Schaufenſter 
deſſelben die „Magdeburger Freie Preſſe“ anheften bezw. öffentlich aus⸗ 
ſtellen ſollten. Diergegen fteht Ihnen binnen 21 Tagen, vom Tage der 
Bebändigung dieſer Verfügung ab gerechnet, das Rechtsmittel der Ber 
ſchwerde oder Klage offen. Der königl. Polizei⸗Präſident. J. V.: v. Gayl. 

Der Vorſtand der Genoſſenſchaft zeigt an, daß er dagegen den 
Beſchwerdeweg beſchritten habe. 

Deſterreich. 

„ „ Wien, 18. Septbr. [(Zur Wahlbewe gung. — Der 
Wiederbeginn der Operationen.] Bei der Wahlbewegung für 
unſere Landtage muß man zwei Strömungen fharf unterſcheiden: die 
elericale,: der gegenüber die Verfaſſungspartei, vom Bauern bis 
zum Großgrundbeſitzer, ſelbſt den kleinſtädtiſchen Spießbürger nicht 
ausgenommen, eine verzweifelte Ohnmacht und Rathloſigkeit, Schlaff⸗ 
heit und Unbehilflichkeit erwieſen; und die nationale, der gegen⸗ 
über die liberalen Deutſchöſterreicher in rührigſter und bis jetzt auch 
erfolgreicher Agitation den Nacken ſteif und den Kopf hoch getragen 
haben. In Mähren ließen ſich Kranke und Greiſe in Rollſeſſeln zu 
den Wahllocalen bringen, um ihre Stimme gegen die Czechen abzu⸗ 
geben; und eine gleiche Energie ſcheint ſich in Böhmen zu bewähren, 
wo die Wahlen auf dem Lande geſtern begonnen. Sollten ſich 
ſelbſt, was ich nicht fürchte, die Gerüchte beſtätigen, wonach im Groß⸗ 
grundbeſitz dort die feudale Lifte Chancen hätte: die Verfaſſungspartei 
konnte als ſolche ihre Hände in Unſchuld waſchen, wenn durch die 
Wahlen dieſer Curie der Prager Landtag wieder den Nationalen ans: 
geliefert werden ſollte, was ich nicht beſorge. Der Anfang wäre 
dann eine neue Adreſſe an die Krone, um Beſeitigung des Dualls⸗ 
mus, zu welchem Schriftſtücke Graf Leo Thun das Concept bereits in 
der Taſche trägt. Dagegen haben die Wahlen des Großgrundbeſitzes 
im Salzburger Landtage ſogar die Zweidrittel⸗Majorität den Schwar⸗ 
zen in die Hände geſpielt und in Linz, wo fle wie in Steiermark ver: 
faſſungstreu ausſielen, kaum die Mehrheit gegen die Glericalen zu 
behaupten vermocht. Wenn ſelbſt in die Städtecurie Niederöſterreichs 
ein geiſtlicher Herr eingeſchmuggelt wird: wie will man ſich da wun⸗ 
dern, daß der Ultramontanismus das flache Land in Steiermark, 
Salzburg und Oberoͤſterreich ganz, die Städte auch zu einem ſtar⸗ 
ken Theile beherrſcht? In Steiermark, wo der Großgrundbeſitz eben⸗ 
falls liberal gewählt, iſt die Majorität für die Verfaſſungspartei noch 
ungefährdet: und bemerkenswerth iſt auch hier, daß das floventiche 
Element als ſolches keine Fortſchritte gemacht hat; wohl aber haben 
die aufgeklärten Sungflovenen eine Reihe von Sitzen an Alt: 
Slovenen abgeben müſſen, die in der Wolle clerical gefärbt find. Ein 
wirklicher Scandal iſt das Verhalten des Salzburger Großgrundbeſitzes, 
der in 14 Tagen nun auch dem ins Herrenhaus berufenen Baron 
Laſſer den ſehr jugendlichen Fürſten Aloys Liechtenſtein zum Nachfolger 
geben wird. Auf dem Sitze eines Laſſer im Abgeordnetenhauſe ein 
Dragoner⸗Rittmeiſter, der ſich biaher nur durch feine hochroth⸗xevolutio⸗ 


dem Comfort des häuslichen Lebens dienenden Gegenſtänden; nament⸗ 
lich in letzteren hat der praktiſche und hierin beſonders ſolide Sinn 
der Amerikaner wahrhaft Erſtaunliches zu Wege gebracht. 

Schweden und Norwegen erweifen ſich als rüſtig, aber mit 


beſchränkten Mitteln vorwärts ſtrebende Länder. Von einzelnen Aus: 
nahmen abgeſehen, die ſich überdies faſt ſämmtlich auf die Eigenthüm⸗ 
lichkeit des betreffenden Naturproducted zurückführen laſſen (Eiſen, 
Streichhölzer), ſind ihre gewerblichen Erzeugniſſe kaum dazu angethan, 
ſich auf einem anderen als dem inländiſchen Markte zu behaupten. — 
Das Unterrichtsweſen (das ebenfalls in den Induſtriehallen, als zur 
2. Gruppe der „Arts libéraux“ gehörig, vertreten iſt), ſcheint in 
Schweden einer beſonderen Auſmerkſamkeit und Förderung ſich zu er⸗ 
freuen. Hochintereſſant iſt die Ausſtellung des Stockholmer Blinden⸗ 
hauſes, bekanntlich eines der älteften derartigen Inſtitute in Europa, 
das ſeine Entſtehung und Erhaltung den Freimaurern verdankt; nicht 
minder bemerkenswerth iſt die Sammlung der Ergebniſſe von Norden⸗ 
ſkiold's Reiſe nach dem hohen Norden. 

Italien zeigt nur in denjenigen Induſtriezweigen einen nennens⸗ 
werthen Entwickelungsgrad, welche mehr oder minder innig mit der 
bildenden Kunſt verwandt find; die anderen mechaniſchen Gewerbe 
dagegen, und namentlich der gewerbliche Sinn, der die einheimiſchen 
und fremden Producte moͤglichſt vielſeltig zu benutzen verſteht, ſcheinen 
in dem klaſſiſchen Lande gewaltig darniederzulegen, und zwar bedeu⸗ 
tend mehr noch in den ſüdlichen als in den nördlichen Provinzen. 
Prachtvoll geſchnitzte Möbel, kunſtreich eingelegte Arbeiten, Moſaiken 
x. erfreuen das Auge des Kenners; aber das Bischen Maccaroni⸗ 
fabrikation, die von Frankreich bereits überholt iſt, einige concurrenz⸗ 
unfähige Stärkefabriken u. dgl. machen in induſtrieller Beziehung einen 
traurigen Eindruck neben den raſtlos fortſchreitenden Errungenſchaften 
anderer Länder. Die italieniſche Ausſtellung legt ein beredtes Zeugniß ab von 
dem natürlichen Reichthume des Landes, — aber ein ebenſo beredtes 
von der induſtriellen Armuth und Läſſigkeit der Bewohner; daran 
ändert auch das vielbewunderte bibllographiſche Kunſtſtück nichts, das 
eln Buchdrucker aus Padua geſandt hat: eine nur mit Hilfe einer 
Lupe lesbare Ausgabe von Dante's „Goͤttlicher Comödie“, die etwa 
die Größe eines Fingergliedes hat, in rothen Sammet mit filbernen 
Schließern gebunden iſt und als Berloque an der Uhrkette getragen 
werden kann. Gewiß ein außerordentlich niedliches Fabrikat, — aber 
ebenſo gewiß außer Stande, die Abweſenheit anderer und wichtigerer 
Fabrikate vergeſſen zu machen. 

Beſonders intereſſant iſt das Studium der „vergleichenden Gewerbs⸗ 
kunde“ — passez-moi l’expression — bei den Nachbarländern 
China und Japan. Während Letzteres bei dem Contracte mit der 
europälfchen Cultur außerordentlich viel gelernt und das Erlernte auf die 
heimiſche Induſtriethätigkeit anzuwenden gewußt hat, ohne dieſelbe ihrer 
Originalität zu berauben, — während Japan alſo ſeine heimiſche In⸗ 
duſtrie auf der ihr zuträglichſten Grundlage gelaſſen und nur zur 
beſſeren Entwickelung derſelben die europäiſchen Vorbilder benutzt, 
fi dieſelben gleichſam aſſimilirt hat, — ſcheint China die irrige 
Bahn einzuſchlagen, die europälſche Induſtrie nachahmen und den 
eigenen Urſprung vergeſſen zu wollen. Dabei geht die Originalität 
allmälig zu Grunde, und an Stelle des zwar barocken, aber doch immer⸗ 
hin exiſtirenden Geſchmacks tritt ein Gemiſch von Einformigkeit um 
Geſchmackloſigkeit, dem man das Gezwungene, Fremde nur allzu deut⸗ 
lich anſteht. Japan hat, mit Einem Worte, das in Europa Gelernte 


erteichen. Hervorragend find die Fortſchritte Amerikas im Maſchinen⸗ verdaut und nutzbringend verwerthet, während China augenſcheinlich 


weſen, 


Si — 


in der Herſtellung billiger, geſunder Lebensmittel, und in allen] mit der ihm durchaus fremd gebliebenen europälſchen Cultur nichts 


hören, ſteneilſchen „Pauten“ in der Michaelis Broberſchafl, 10 5 

durch feine fulminanten Reden im Vatican als Führer von daß die 

pfennig⸗Oeputattonen ausgezeichnet. Er trieb es dort fo 100 rantle 

Regierung ihm durch unſere Geſandtſchaft bedeuten ließ, das hi e sch 
geſez habe nicht den Zweck, Fremden Strafloſigkeit zu ſichern, fereten 

im Lateraniſchen Viertel in unfläthigen Redensarten und Sue nal 
auf Italiens Dynaſtie und Inſtitutionen ergehen. — Die Opera Obe 

in der Pofavina haben am 14. begonnen: Schapary rückte von we 
aus bis Gracanica im Schrecathale vor, und Feldmarſchall Leut 1 
Bienert überſchritt die Save von Norden her, um Gradacac, N 
zwiſchen Sain und Gracanica zu beſetzen. Dagegen macht im 9% 
die neuerdings gegen Laihac vorrückende Colonne nur langſame 100 
ſchritte und verlor bei Beſetzung der vorliegenden Dörfer über 11 
Mann. Auch der Süden der Herzegowina iſt mit der Uebergabt ” 
Trebinje keineswegs pacificirt: ein im Trebentica-Thale auf Bilel 
rückendes Bataillon verlor, nachdem es nur eine halbe Melle 
Gorica vorwärts gekommen war, auf dem Rückmarſche 80 Man 


Italien 


Nom, 11. Septbr. [ueber den romantiſchen Fall 1 
Propheten David] hat man, wie die „K. Z.“ ſich ſchreiben! 
lange Zeit nichts Neues vernommen. In dieſen Tagen aber ſol 1, 
Bericht des Herrn Caravaggio an die Oeffentlichkelt kommen, de 
Regierung zur Unterſuchung der Angelegenheit an Ort und „ 
geſchickt hat. Da die Hauptaufgabe des Commiſſars ſich darau 54 N 
zieht, die Verantwortlichkeit der Sicherheitsbeamten und Vehorn 
zur Centralregierung herauf vor dem Publikum klar zu ſtellen, ball 
wir vermuthlich keine beſſeren Einblicke in die rellglöͤſen oder I 
ſchen Motive der Bewegung zu erwarten haben. Von Selten 
Strafgeſetzbuches betrachtet, erinnert der Fall an bie Hintere 
Porzellan⸗Gotzen, die Cernuschi ſteuerfrei in Frankreich hinelnb 110 
wollte. Cernuschi behauptete damals, daß Götter nirgendwo GI 1 
zahlen, und fo ſcheinen die italieniſchen Behörden von der 12 5 | 
ausgegangen zu fein, daß es nicht zur Competenz der Poltzel 250 | 
über wahres oder falſches Prophetenthum zu eniſchelden oder gef 
Religionsſtifter in ihrem Gewerbe zu flören. Nach allem, was 
lautet, iſt der Prophet Lazzaretti von dem zuerſt ausſchließlich! 10 ö 
virten religtöfen oder katholiſch⸗ultramontanen Gebiet erſt allmä 0 
in letzter Zeit in ſockaliſtiſche Fährte gerathen. Bereits vor 10 I 12 
handelte er im Einverſtändniſſe mit Anhängern der Gegen brenne 
in Rom und Frankreich. In erſterer Stadt galt er für einen el ir 
Katholiken, der nur zuweilen der Berichtigung und Belehrung 
Er ſoll auch mehrmals nach der ewigen Stadt berufen worden 
um Anweiſungen zu erhalten. Gute Freundſchaft und Unterfl si | 
in klingender Münze hatte er damals auch bei eraltirten fran 
ſchen Clericalen gefunden. Namentlich wird eine frame "= 
Magiſtratsperſon, die gegenwärtig eine Richterſtelle beim 15 56 


Belley bekleidet, als eifriger Lazzarettiſt genannt, welche ſich die 
nung, durch den Propheten die weltliche Macht des ya 
thums hergeſtellt zu ſehen, etwas Bedeutendes koſten ließ. f, 
mit einer frommen Perſon in Lourdes muß der Prophet in 20 
lichem Verkehr geſtanden haben. Wenigſtens hat man einen 55 
bei ihm gefunden mit der Unterſchrift „Marie de Lourdes“ und 

Poſtſcriptum: „Vergeſſen Sie meine Bitte nicht, alle meine B rell 
zerreißen.“ Ganz war der Prophet der Aufmerkſamkeit der Gere 
keit nicht entgangen, denn wir finden ihn vor einigen Jah 


Präventiohaft zu Rieti unter Anklage der Gaunerei. Nach batch 
kehr aus Frankreich verlegte er ſich auf Gründung feines Gottes? 


het, 
anunfanger welß; Letztere hat den japaneſiſchen Geſchmack ur 
den chineſiſchen dagegen ſcheint fie zu erdrücken. Daß es 
auch jetzt noch des Intereſſanten genug giebt unter den Erzen 

des himmliſchen Reiches, iſt ſelbſtverſtändlich; aber die Verfachu 
Geſchmackes — und auf dieſen kommt es bei derartigen Pre 
doch in erſter Linie an — iſt eine unverkennbare, ſelbſt bei den 
chineſiſchſten Chinoiferien. 7 


In wenig glänzendem Lichte ſtellt ſich Spanien dar, de 
fo mächtige Lieblingsland der Sonne. Hier erſcheint nicht nale 
Induſtrie total vernachläſſigt, ſondern man möchte auch beinahe gab 
daß ſelbſt die natürlichen Producte des unglücklichen Landes ſich 16 
mindert und verſchlechtert haben, ſtatt ſich wie anderswo mi zw 
Culturfort ſchritt zu heben. Faſt nichts als Auöftellungsfpielereltärig 
das Wort zu gebrauchen, das Einem bei einem derartigen Anbl is 
erſt auf die Zunge tritt) in der ganzen Abtheilung; drau 
ſpaniſchen Pavlllon an der Seine ſieht es in Bezug auf die Ts 
producte etwas beſſer aus, — namentlich beſticht da das Be 
gement, wie etwa die aus Weinflaſchen gebildete und mit Splel, 
gedielte Felſengrotte. Auf dem Marsfelde erſcheint als Krone 
ganzen Sammlung eine Reihe von militäriſch adjuſtirten Strohp 
welche ſämmtliche Waffengattungen der ſpaniſchen Armee ef 15 
Cavalleriſten hoch zu Roß — veranſchaulichen; hätte man na g 
paar ausgeſtopfte Kutten dazu geſtellt, ſo wäre die eulturhiſtoriſ 65 
klärung für den Rückgang der ſpaniſchen Induſtrie recht greif — 
bündig zum Ausdruck gelangt. 

Oeſterreich⸗Ungarn behauptet ſeinen einmal 
platz in der Induſtrie, ſcheint aber Mühe zu haben, mit den en; 9 
hervorragend gewerbtreibenden Ländern gleichen Schritt zu hall a 
ſteht es ſogar aus, als ſei es ihm nicht gar leicht geworden, 
zugewieſenen Raum (etwad über ein Drittel des englischen) Br 
auszufüllen. In manchen Zweigen freilich, ſo in der Gla 0 
z. B., iſt ein erfreulicher Fortſchritt unverkennbar; in der Ane c 
des „iridiſtrenden“, in allen Farben des Regenbogens ſpielenden ß 
übertrifft Oeſterreich bet Weitem die franzöſiſchen Fabriken, babe 
ebenfalls dieſer vor Kurzem erfundenen Speclalität zugewendet abt 
ebenſo leiſten die öfterreichifchen Bijouterie⸗ und Luxus metall eng 
Heroorragendes. Beſonders langſam ſcheint die Induſtrle Be 
fortzuſchreiten; das Eine aber geht zweifellos“ aus dem her \ 
der öſterreichiſch⸗ungariſchen Abtheilung, ſowie aus dem e j 
fleller hervor, daß die deutſchen Provinzen der Doppelmong Rare 
in den nichtdeutſchen Gebieten die deutſchen Einwohner) auch 
die erſte Stellung im Reiche einnehmen. indruck m, 

Einen in gewerblicher Beziehung recht armfeligen Ein 
trotz des hohen Werthes der einzelnen Gegenſtände, die 8 
ſtellung Rußlands. Tiſche und Vaſen aus herrlichen 
wie ſie ſonſt kein anderes Land aufzuweiſen hat, ei 
u. dgl., haben mit dem eigentlichen induſtriellen terte Arbellen 1 
doch im Grunde wenig zu thun; ſehr hübſche Bl 
Moskauer Goldſchmledes — dem Namen nach 1 25 
ſcher — ſind in ihrer eigenartigen und dort A 
ziemlich das Hervorragendſie in der ganzen „eurrenpfählge 
Gebiete der großen Induſtrie dagegen, der ment im 
fabrifation. herrscht eine troſtloſe Dede, die namen aſchlich wir 
die enorme Ausdehnung des Reiches 
traurigſte, aber auch lehrreichſte Illuſtration lie 
kungen des kraſſen Abſchließungs⸗ und Au 5 
heiligen Rußland aufs Ueppigfte blüft! Dr. s 


eingenom 


‚SE 


15 Ehren der Landesbehörden annehmen wollen. Es ſoll ſeine 
um geweſen ſein, nicht weniger als fleben ewige Städte zu gründen, 
eine zu Ehren ſeines Sohnes Turpin den Namen Turpinopolis 
ben ſollte. Er verfaßte ein neues Religionsbuch, eine Art von Bibel 

dran in der Form moderner Geſetzbücher, in deſſen erſten Para⸗ 
en er den Papſt für den König aller Könige erklärte. Eine 
ge kleiner Eigenthümer find auf feine Lehre und feine communiſti⸗ 
8 Grundſätze eingegangen. Der Verſuch, eine gewaltſame Propa⸗ 
1 zu beginnen, koſtete ihm das Leben. Ueber manche dunkle 
lle wird der officielle Bericht aufklären müſſen, dem man mit nicht 
herechtfertigter Spannung entgegenfieht. 


Frankreich. 
RO Paris, 17. Sept. [Der katholiſche Congreß in Char: 
und die Reden der Minifter auf ihrer Reife im 


„u A e 


1 Es find in Chartres viele Reden gehalten worden und die 
Au bublique Francaise“ vergleicht heute zu Nutz und Frommen des 
h tums dieſe clericalen Kundgebungen mit den Reden der Miniſter 

d „Welcher Gegenſatz, meint fie in Haltung und 


8 bulogne u. ſ. w. 
Fache. So einfach, ruhig und natürlich die Reden der Miniſter 


win, fo heftig, declamatoriſch und theatraliſch waren die der Con⸗ 
iedner von Chartres. Während die Miniſter ihre Abfichten frei: 
ng und klar auseinanderſetzten, hüllten die anderen ihre Pläne in 
Ih e, unbeſtimmte Ausdrücke, aus denen man allerlei Uneingeſtan⸗ 
da herausfühlt. Nach dem Tone der Minifter hätte man glauben 
an, daß fie niemals den Zorn gekannt haben, während die katho⸗ 
zun Redner keine andere Leidenſchaft mehr zu kennen ſcheinen. Der 
galt der Reden war nicht weniger verſchieden als ihre Form. Die 
After ſprachen nur von beſchränkten Intereſſen, aber mit vollſtän⸗ 
Sachkenntniß, mit Beſcheidenheit, wie Leute, welche ihre Zu⸗ 
u überzeugen wollen, ohne denſelben ihre Meinungen aufzu⸗ 
ben. Die katholiſchen Redner ſprachen ungefähr von Allem, 
ie die Menſchen intereſſiren kann, aber ohne genaue Kenntniß 
iu Gegenſtandes in einer herolſchen und myſtiſchen Sprache. In 
one, in Dünkirchen plauderte und discutirte man; in Chartres 
In. gedonnert, prophezeit und namentlich verflucht. Die Miniſter 
en von gegenwärtigen Leiden, von der Hoffnung auf eine beſſere 
nt, die man durch die Arbeit, den Frieden und die Freiheit er⸗ 
05 müſſe. Die Clericalen declamirten über die Orgien und Zäͤgel⸗ 
ba eiten der Gegenwart und die künftigen Katastrophen, während 
e dazu fang „sauvez Rome et la France“, was in gewöhn: 
r N Sprache auswärtiger Krieg und Bürgerkrieg bedeutet. Die Mi: 
n fügen den Induſtriellen: „Wir find Eure Mitarbeiter in dem 
15 der Wiederaufrichtung Frankreichs, wir ſind gewillt, ſo weit 
zie Vollmacht reicht, für Euch alle Anſtrengungen zu machen, 
I Dir fähig find. Arbeitet auch Ihr, fo weit Eure Fähigkeit geht, 
19 Muth und helfen wir einander.“ Zu gleicher Zeit ſagen die 
ger von Chartres: „Stellt Euch unter unſere Befehle, gehorcht 
na, um die Revolution zu bekämpfen und die Geſellſchaft 
eſarzen, die aus ihr entstanden iſt; gehorcht uns und 
. werdet ſehen, welche Wunder wir ſchaffen.“ Auf der einen 
ii giebt man ruhige überlegte Rathſchläge, auf der anderen 
N pt man und erheiſcht einen bedingungsloſen Gehorſam 
iin militäriſchen Studien ſind in unſerer Armee erſichtlich im 
„horitt begriffen. Es iſt übrigens gut, daß eine verſtändige Re⸗ 
19 en Zeugen vom Auslande, den inneren Feinden und vielleicht 
PR 10 einfachen, noch ſchwankenden Patrioten zeige, daß ſie eben fo 
U 


wie jede andere Regierungsform die Entwickelung der Militär⸗ 
löſchaften zu fordern verſteht.“ Die „République frangaiſe“ 
0 Äh beſonders enthuſtaſtiſch; das Amtsblatt lobt in feinem Bes 

ö Niorzüglich die Haltung der Reſerviſten. Heute Abend vereinigt 
ner im Elyſee ſämmtliche Generäle, die an der Reyne Theil 
hen haben. Die Großfürſten und die answärtigen Militär: 
; mächtigten find dazu eingeladen, der Großfürſt Conſtantin kann 
der Einladung nicht folgen, da er heute früh nach Biarritz ab: 
ei. — Gambetta tritt heute Abend feine Reife nach des Dröme 
1 Die es ſcheint, machen die dortigen Republikaner große Vorbe⸗ 
en zu feinem Empfange. In Romans, wo er am Mittwoch 
baut man eine Art Circus, der 
m enſchen ſaſſen kann. — Die „Debats“ zeigen an, daß 
N; Yifche Geſandte hierſelbſt, Aarift Paſcha, geſtern Nachmittag 
hi at Paſcha einen Beſuch gemacht hat, um ihm eine wichtige Bot⸗ 
bod, Sultans mitzuthellen. — Der „Fanfulla“ von Rom hat 
lan Mittheilungen gebracht: Es ſoll ein neuer Vertrag zwiſchen 
wid und der Pforte abgeſchloſſen worden fein, welcher Egypten 
u ugliſches Protectorat ſtellt. Die Regierung von Großbritannien 
Ne Khedive ein ſtarkes Einkommen und namentlich eine anglo⸗ 
0 de Commiſſion für die Verwaltung der egyptiſchen Finanzen. 
addington, dem zuerſt dieſe Combination ſehr mißfiel, ſoll dem 
AH Marquis von Salisbury, der eigens nach Paris gekommen, 
1 ihm zu conferiren, ſchließlich nachgegeben haben. Der Mar: 
4 N Salisbury beſtand darauf, daß Frankreich Tunis beſetze. So 
* Fanfulla“. Die „Agence Havas“ glaubt, daß dieſe Nachrichten 
In Hründung entbehren. — Ungeachtet der Revue war die Aus⸗ 
öocheſtern ſtark beſucht. Es wurden 123,000 Perſonen, darunter 
zahlende, zugelaſſen. 


. Dsmanifhes Neid. 
A mier Inſurrection im Diftricte von Novi-Bazar] ſteht, 
0 dad 9. September von der bosniſch⸗ſerbiſchen Grenze geſchrie⸗ 
0 dan unter der oberſten Leitung des Achmed Beg Tſchuries, 
AU, atikers, welcher im vollſten Sinne des Wortes die Regierungs⸗ 
bade 2 an ſich geriſſen hat und von ihr einen Gebrauch macht, 
dot bendigſte Anſchauung von der Bedeutung echt orientaliſcher 
giebt. Achmed Beg hat ſich mit einer Leibgarde umgeben, 
top "ungslos Alles vernichtet, was das Unglück hat, von der 
ihm hres Gebleters ereilt zu werden. Als militäriſcher Beirath 

lers 2 frühere Generalſtabs⸗Offiſier Suleiman Bey des Haupt: 
dien chmed Muhktar Paſchas aus der Zeit der Campagne dieſes 
A gegen die Inſurgenten der Herzegowina zur Seite. 

=" eigen" nahm der Dictator darauf Bedacht, Novi⸗Bazar zu befefli- 

bat 8 eigentliche Werke, wie Sienitza und Viſchegrad, niemals be⸗ 

die zes fehlte zwar in Novl⸗Bazar eine krenelirte Ringmauer ebenſo 

a ge w allen türkiſchen Palanken, mit dieſer Schutzwehr iſt jedoch die 
fed Ben moderne Geſchütze kaum einen halben Tag zu halten. 
de beſchloß daher, Schanzen und Redouten errichten zu 
g Hane einen Beſehl mußte eine Reiterſchaar von 150 Mann 
genen rt „Gilaurs“ zuſammentreiben, welche Tag und Nacht an 

Nor ſech rationen arbeiten müſſen. 

I angeie chanzen und zwei Redouten fertig, welche mit Sach⸗ 

ich Nei find. Mit der Armirung derſelben iſt man aller: 

We Rohr, vorwärts gekommen. Es konnten bis hente nur vier 

e und drei gezogene Geſchüße auf den Erdwällen 
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in Rede halten wird, 
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Bis zur Stunde find vor 


i Gemeinsamkeit des Eigenthums und der Welber, welche letztere platirt werden. Indeſſen erwartet man, daß dle albaneſiſche Liga auf die Herbftfaat einwirkte und auch ſchon Zutlermangel zur 
b wohl innerhalb platoniſcher Schranken verblieben ſein muß, wle batte, zog 


in einigen Tagen aus Pristend zwölf Pofitlons⸗Geſchütze ſenden werde. 

Außer den hier errichteten Verſchanzungen werden ſowohl das 
Javor⸗Gebirge, als auch die Defllé's, welche nach Bosnien führen, be⸗ 
ſeſtigt. An ſolchen befeſtigten Punkten, welche aber doch im Großen 
und Ganzen den Werth der landesüblichen „Kulas“ nicht überragen, 
ſoll es 18 geben, die alle mit je einem Geſchütze armirt wurden. 

Die weiteren Maßnahmen Achmed Begs betreffen die Bewaff⸗ 
nung des Volkes. Nach ziemlich genauen Informationen dürften 
im Diſtrict von Novi⸗Bazar bis jetzt 15. bis 18,000 Mann unter 
Waffen ſtehen. Dieſelben ſind in 42 Tabors eingetheilt und auf 
den wichtigſten Punkten aufgeſtellt worden. Das Gros befindet ſich 
in den Defileen, 3000 Mann bei Sienitza und Viſchegrad und 
gegen 4000 Mann theils hier, theils bei Nova⸗Varos. 
waffnete Macht der Inſurgenten zählt verhältnißmäßig wenige Chriſten 
in ihren Reihen, vielleicht im Ganzen gegen 2000 Mann. Wenn 
von 10 bis 15 Tauſend Mann chriſtlicher Serben geſprochen wird, 
fo iſt dies eine Fabel. Die Chriſten ſuchen ſich zum größ- 
ten Theil durch Geld loszukaufen, theils aber zu Arbeiten 
verwenden zu laſſen, die der Mohamedaner, welcher ſich 
ſtets als zu etwas Höherem geboren betrachtet, verſchmäht. Man ſieht 
täglich eine 50 — 100 Köpfe zählende Schaar chriſtliche Arbeiter, welche, 
ſchwer mit allem Erdenklichen belaſtet, langſam und keuchend dahin⸗ 
zieht, während Mohamedaner beritten und zu Fuß fie als Aufſeher 
begleiten und ſich dabei allerlei kleine Zerſtreuungen in Form von 
Mißhandlungen der Rajah erlauben, die hier die Rolle der Laſtthiere 
übernommen hat. Der Anblick eines ſolchen Schauſpiels iſt oft geradezu 
empötend. 

Die Flüchtlinge, welche an den Kämpfen vor und um Serajewo 
thellgenommen haben, erzählen einſchüchternde Dinge von der unwider⸗ 
ſtehlichen Tapferkeit und Kühnheit der Oeſterreicher und der mörbe: 
riſchen Wirkung ihrer weittragenden Geſchoſſe. Da in Folge dieſer 
mündlichen Ueberlieferungen ſich Spuren von Wankelmuth in den 
Reihen der hieſigen Inſurgenten gezeigt haben, hat Achmed Beg Jeden 
mit dem Tode bedroht, welcher es ſich beifallen laſſen ſollte, noch 
fernerhin ſolche Anſchauungen über den milttäriſchen Werth der Oeſter⸗ 
reicher laut werden zu laſſen. 


0 Provingial-Beitung. 


Breslau, 19. Sept. [Hinſichtlich des Erwerbs und Foribe 
ſtebens von Realrechten, namentlich bei Schankwirt bſchaften) 
ift einer Miubeilung nach eine Entſcheidung ergangen, welche wir wegen der 
in derſelben ausgeſprochenen wichtigen Grundsätze zur Kenniniß bringen. Die 
Ehefrau eines Gaſtwirths war mit ihrem Antrage, ihr die Conceſſion zum Betriebe 
der Schankwirthſchaft in dem von ihr erkauften Haufe zu ertheilen, in erſter und 
zweiter de wegen mangelnden Bedürfniſſes abgewieſen worden. In 
der von ihr beſchrittenen Reviſionsinſtanz führte die Klägerin aus, daß es 
ſich nicht um die Errichtung eines neuen Schanklocals, ſondern um den 
Fortbetrieb eines ſchon über die Verjährungsfriſt beſtebenden Schankgeſchäfts 
dandle, da auf ihrer Beſitzung die Conceſſion ſchon über 50 Jahre ruhe 
und die Schankgerechtigkeit auf derſelben ein Realrecht fei. Deſſenungeachtet 
wies das Ober⸗Verwaltungsgericht die Reviſionsbeſchwerde als unbegründet 
zurück und gab dafür folgende Gründe an. Wäre die Vorentſcheidung etwa 
auf die Erwägung geſtützt. daß die Klägerin als Frau zur Führung der 
Schankwirthſchaft ungeeignet ſei und keine Garantie für entſprechende Hand: 
babung der dem Inhaber einer Schankſtätte 1 Pflichten biete, ſo 
würde die Entſcheidung, als auf einer unrichtigen Anwendung des beiteben: 
den Rechts beruhend, der Aufhebung unterliegen. Denn nach den 88 1 
und 11 der Reichsgewerbeordnung vom 21. Juni 1869 begründe das Ge⸗ 
ſchlecht in Beziebung auf die Befugniß zum ſelbſtſtändigen Betriebe eines 
Gewerbes keinen Unterſchied und Thatſachen gegen die perſönliche Quali⸗ 
fication der Klägerin, wie fie ver $ 33 J. o. verlange, wären nicht behauptet 
worden. Die angefochtene Entſcheidung beruht aber auf der Annahme des 
yon eines Bedürfniſſes für eine Schankſtätte, und dieſe ſei durch 
das Rechtsmittel der Reviſion nicht anfechtbar. Auch ſonſt ſei das be⸗ 
ſtebende Recht nicht verletzt. Zwar würde die Bedürfnißfrage nicht zu er⸗ 
örtern geweſen fein, wenn mit dem Grundſtücke der Klägerin eine Neal: | 
ſchankherechtigung verdunden wäre. Aus dem Umſtande allein, daß der 
Schank ſeit mehr als 50 Jahren betrieben wird, folge jedoch noch keines: 
wegs das Beſtehen einer Realberechtigung. Denn eine ſolche Berechtigung 
kennte ſeit dem Erlaſſe des Edicts vom 2. November 1810 wegen Einführung 
einer Gewerbeſteuer überhaupt nicht mehr erworben werden und fehte vor 
dieſem Zeitpunkte eine Verleihung Seitens der Ortsobrigkeit voraus, da die 
Verjährung im Allgemeinen Landrecht nicht als Erwerbstitel genannt iſt. 
Nach gemeinem Rechte hätte allerdings eine Realſchankberechtigung durch 
unerdentliche Verjährung erworben werden können; dieſelbe wäre aber nur 
dann zu berückſichtigen, wenn ſie vor dem Inkrafttreten des Allgemeinen 
8 vollendet geweſen wäre, waß von der Klägerin nicht behauptet 
worden ſei. 

[Ober⸗Bürgermeiſter⸗Wahl in Berlin.] Unſer Ber⸗ 
liner A Correſpondent ſchreibt uns: Die Nachricht, daß wahrſcheinlich 
heute über 8 Tage die Stadtverordneten von Berlin mit großer Ma⸗ 
jorität den Herrn v. Forckenbeck zum Ober⸗Bürgermelſter wählen wer: 
den, iſt begründet; unbegründet aber iſt, daß Forckenbeck ſich zur An⸗ 
nahme bereit erklärt hat; er hat vielmehr jede Erklärung vor vollzoge⸗ 
ner Wahl abgelehnt, doch rechnet man allgemein auf ſeine Annahme. 

[Auffallend plögliher Temperatur⸗Wechſel.] Aus Krumm 
bübel wird dem „Rieſengeb.⸗ Beten“ unterm 17. September geſchrieben: 
Der Poſtfußbote zwiſchen hier und der Schneekoppe brachte heute früh das 
Reſultat der Beobachtungen am Thermometer auf der Schneekoppe. Während 
der Beobachter auf der Südſeite der Koppen⸗Reſtauration einen Grad Wärme 
notiren konnte, war der Thermometerſtand auf der Nordſeite am Gefrier⸗ 
punkte angelangt. Hierorts trieb die drückende Hitze des Sonntags unſere 
Sommergäſte in die wohlthuende Küdle unferer Waldpartien, denn das 
Queckſilber des im Schattenſangebrachten Wärmemeſſers batte in der Mittags: | 
ſtunde die Höhe von 22 Grad R. erreicht. Es iſt die Frage, ob der Lande 
mann aus dem Monat Juli Erfolge aufweiſen kann, wie ſie die September⸗ 
bige zu Tage gefördert hat. Das am Sonnabend gemähte Grummet konnte 
Sonntag im volligen Zuſtande der Dürre eingebracht werden. Und heute? 
Der die Koppe verlaſſende Touriſt, 1 von Wintertemperatur be⸗ 
rührt, erblickt die wunderbaren Reifgeſtalten am Hofpiz der Rieſenhöbe. | 

[Radicales Mittel gegen Weinſchmiererei] Der „Oberſchleſ. 
Anz.“ meldet aus Ratibor: Die bedeutendſten Weinproducenten des Rhein⸗ 
landes traten zuſammen, Mittel und Wege zu ſuchen, um den Weinſchmie⸗ 
rern das Handwerk zu legen. Nachdem ein untrügliches Mittel gefunden 
worden, auf ganz einfache und leichte Weiſe den reinen, unverfälſchten 
Wein von dem geſchmierten klar und deutlich zu unterſcheiden, wurde be⸗ 
ſchloſſen, dreißig aus der Zahl der begüterten Weinbauern nach allen Wind⸗ 
tichtungen abzuordnen, um den Weinhändlern das Mittel ad oculos zu 
zeigen und bei ihren Einkäufen zu empfehlen. Die erwähnten Herren wurden 
durch das Loos für die Reiſe beſtimmt, und iſt einer der rbeiniſchen Wein⸗ 
bauern, eine ganz reſpectable und routinirte Perſönlichkeit, bier in Ratibor 
angelangt. Sein erſtes Debut gab er bei dem Weinlaufmann M. A. Miß⸗ 
trauiſch, wie man heutzutage gegen Weltbeglücker fein muß, hörte dieſer 
die kurze, für ihren Zweck wohlgeordnete Rede an und fragte, bevor er, 
etwas ſehen wollte, nach dem Koſtenpunkt oder ſonſtigem Honorar. Als 
aber der Rheinländer jegliche Bezahlung ablehnte und nur auf ſeine Miſſion 
verwies, wurde an das Proben gegangen. Der Inhalt von ſechs Flaſchen 
batte ſich bereits als rein und unverfälſcht erwieſen. A. freute ſich über die 
unerſchütterliche Ehrlichkeit feiner Lieferanten und ſetzte noch eine Flaſche 
vor, das Erzeugniß eines Produeenten, mit welchem er noch nicht lange in 
Verbindung ſtand, aber auch dieſe Flaſche hielt die verfängliche Weinprobe 
aus. Jezt wurde eine Flaſche verſücht, welche in der That chemiſche In⸗ 
gredienzien enthielt. Da zeigte ſich die ganze Schwärze der Weinſchmiererei, 
und die Beſtandtheile, welche die Gaumen käuſchen ſollten, lagen deutlich 
vor Augen. Das Mittel ſelbſt ift einfach, und kommen wir auf daſſelbe 
noch zurück. | 


© Bolkenhain, 18. September. [Gewitter. — Belang» Berein.]! 
Nachdem wir während der erſten Hälfte dieſes Monats eine ungewöhn⸗ 
lich große und lang andauernde Hibe batten, welche recht ungünstig 
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ſtarkes Gewitter auf, weiches mebrfach eingeſchlagen hat, und uns einen 
dringend erwünſchten heſtigen Regen brachte, der allerdings woch nicht durch⸗ 
dringend genug war. — Seit dem 1. d. Mis. iſt der Geſang⸗Verein für 
gemiſchten Chor bierſelbſt ſchon in Thätigkeit getreten. Derſelbe wird einer 
ebrenden Aufforderung des Herren Grafen Hochberg auf Rohnſtock zufolge 
an den bei der demnächſt erfolgenden Einweihung der daſeldſt neu gebausen 
evangeliſchen Kirche zur Aufführung kommenden Feſtgeſange mitwirken 
ferner die Feſtgeſänge bei der am 18. October ſtatifindenden Enthüllung 

des bieſigen Krieger⸗Denkmals ausführen, und hofft Ende October das erſte 

Geſangs⸗Concert geben zu können. ; 


Dl. Brieg, 19. Septbr. [Feuer. — Pramiirung. — Schwur⸗ 
gericht. — Dr. Döring 11 In Piaſtentbal brannten neuerdings zwei 
Häuslerftellen nieder. — Der diesjährige Humboldtpreis der Gewerbehaus⸗ 
ſtiſtung iſt der Schülerin der erſten Klaſſe der Gewerbeſchule für Mädchen, 

räulein Gertrude Hoppe aus Conſtadt, für die von ihr id ge Preis⸗ 
ſchrift von dem Gewerbebausvorſtande zuerkannt worden. — Die vierte dies⸗ 
jäbrige Schwurgerichtsperiode für die Kreiſe Brieg, Namslau, Oblau, Streh⸗ 
len und Nimptſch, welche etwa 10 Tage dauern wird, beginnt hierſelbſt am 
7. October unter dem Vorſitz des Kreisgerichtsrath Freitag aus Glatz — 
Geſtern wurde der nach längerem Krankenlager im Alter von 74 Jahren 
verſtorbene Gymnaſtal⸗Oberlebrer Dr. Reinhold Döring beerdigt. Unter 
Director Schmieder eingetreten, hatte er dem hieſigen Gymnaſtum 40 Jahre 
lang als Lehrer für Deutſch, Geſchichte und Geographie angehört. Literariſch 
war der Verſtorbene außerordentlich tbätig- + 


X. Tarnowitz, 19. Sept. [Feuer. — Diebſtahl.] In vergangener 
Nacht wurde unſere Stadt wieder durch Feuerlärm erſchreckt. Aus dem 
Hauſe des Kaufmanns Böhme, welchem erſt vor zwei Tagen eine mit Pack⸗ 
papier angefüllte Remiſe abgebrannt iſt, drang Rauch hervor. Hinzugeeilte 
Herren fanden ein nach dem Hofe gelegenes Zimmer (den Maſchinenraum 
der Böhme'ſchen Dütenfabrik) in vollen Flammen. Da die Löſchhilfe ſofort 
zur Hand war und das Feuer nur die vorhandenen Papiervorräthe und 
einen Theil der Decke erfaßt hat, fo konnte jede Gefahr ſofſort beſeitigt 
werden. Es läßt ſich mit Beſtimmtheit annehmen, daß das Feuer ſowobl 


bei dem erſten als auch bei dieſem Brande aus Bosbeit angelegt war und 


es ſind auch noch in der Nacht 3 Arbeiter verhaftet worden, mußten aber 
nach erfolgter polizeilicher Vernehmung freigelaſſen werden, weil ſich drr 
Verdacht in keiner Weiſe beſtätigt hat. — Im Laufe des heutigen Vormit⸗ 
tags wurde einem biefigen Händler, während er bei Gelegenbeit des ſtatt⸗ 
gebabten Marktes feine Waare auf dem Marktplatze feilbot, aus feiner uns 
beaufſichtigt gelaſſenen, verſchloſſenen Wohnung ein Beutel mit Geld, an⸗ 


geblich gegen 2000 Thlr.? und eine Uhr geſtohlen. Vorläufig fehlt jede 
Spur des Diebes. 


© Beuthen OS., 18. Septbr [Verurtbeilung. — Piekarer 
Straße. — Erſatzwahl.] Vor dem gegenwärtig unter dem Vorſitz des 
Herrn Kreisgerichts⸗Directors Schmidthals aus Oppeln tagenden ſechsten 
diesjährigen Schwurgericht ſtand am 16. d. der Arbeiter Anton Lorek aus 
Ober⸗Heyduk. Lorek iſt das Indididuum, welches mit dem Namen Schidlo 
eine ganze Reihe von Erpreſſungen und Betrügereien verſucht und verübt 
bat, und deſſen Verhaftung bei Gelegenheit eines ſolchen Falles im Früh⸗ 
jabre dieſes Jahres erfolgte. Die Anklage umfaßte 11 ermittelte Gaune⸗ 
reien, bei denen Lorek ſich nicht nur des falſchen Namens, ſondern auch 
Schußwaffen bediente, um ſeine Opfer zu ſchrecken. Verurtheilt wurde L. 
u 14 Jahren Zuchthaus und verſchiedenen Nebenſtrafen. — Die neue 
Communication nach der Tarnowitzer Chauſſee, welche nunmehr durch die 
Piekarer Straße führt, wird die Neu⸗ oder Umpflaſterung der letzteren 
Straße zur Folge haben müſſen, zumal die Herſtellung einer beſſeren Pflaſte⸗ 
rung ſchon längere Zeit zu den ſichtbaren Bedürfniſſen dieſer Straße ge⸗ 
bort. Bezüglich des Theiles der Piekarer Straße von der neuen Chauſſee 
bis zur urſprünglichen Tarnowitzer Linie liegt die Frage nahe, ob bier nicht 
die Rechte, Oder⸗Ufer⸗Bahn, durch deren Betrieb lediglich die Aenderungen 
herbeigeführt find, die Verpflichtung babe, das Pflaſter der Piekarer Straße 
mit zu reguliren, und auch dieſen Theil der Ableitung in einen ordnungs⸗ 
mäßigen Zuſtand zu verſetzen. Zunächſt wird die Stadtcommune ihrerſeits 
nur die allernothwendigſten Reparaturen dort vornehmen laſſen. Durch die 
Ableitung der Tarnowitzer Chauſſee unmittelbar vor der Stadt erhält übri⸗ 
gens auch ein alter geſchichtlicher Verkehrsweg aus Schleſien nach Galizien 
und Polen eine veränderte Richtung in und durch die Stadt Beuthen. — 
Ueber die demnächſtige Erſatzwahl zum Abgeordnetenbauſe iſt zu berichten, 
daß der Kattowitzer Wahlverein ſich bereits ſchlüſſig gemacht bat, die Can⸗ 
didatur des bisherigen Abgeordneten, Miniſterial⸗Director Dr Serlo beizu⸗ 
bebalten. Die reichstreuen Wahlmänner des dieſſeitigen Kreiſes werden 
vorausſichtlich dieſem Beiſpiele folgen. 


Berlin, 19. Sept. [Producten⸗Bericht.] Das Wetter ift kühl und 
windig. Der Terminhandel in Roggen war heute recht ſtill, bei unverän⸗ 
derten Preiſen kam es nur zu wenig Abſchlüſſen. Etwas höhere Forde⸗ 
rungen blieben ebenſo wie ſchlechtere Gebote unberückſichtigt. Loco iſt der 
Verkehr beſchränkt, gute Qualitäten laſſen ſich beguem verwenden. — Roggen⸗ 
mehl matt. — Weizen verharrte in recht gedrückter Haltung, beſonderg nabe 
Sichten find ſchwer verkäuflich, auch Waare iſt gänzlich vernachläſſigt. — 
Hafer loco wenig verändert, abfallende Qualitäten laſſen ſich ſchwer unter⸗ 
bringen. Termine unbelebt. — Rüböl wenig belebt, aber in feſterer Hal⸗ 
tung als geſtern. — Petroleum ſtill. — Spiritus ziemlich feſt im Beginn 
der Börſe, ermattete ſpäter wieder offenbar unter dem Einfluß des reichlichen 
Angebots friſcher 8 ) 2 

Weizen loco 160—200 Mark pro 1000 Kilo nach Qualität gefordert, 
gelber märk. — M., fein. gelb. ruſſiſcher — M. ab Bahn bez, per Sep⸗ 
tember — M. bez., per September⸗October 178 —177— 177 M. bez., per 
October⸗November 179— 178 —179 M. bez., ver Nobember-December 180% 
bis 180—180% M. bez., per April⸗Mai 185—185½ —185 M. bez. Ges 
lündigt 7000 Centner. Kündigungspreis 177 Mark. — Roggen loco — 
Mark vro 1000 Kilo nach Qualität gefordert, neuer inländiſcher 124—132 
M., feiner inländiſcher — M., ab Bahn bez., per September 119—119.% 
Mark bez., per September⸗October 119 bis 119% M. bez., per October⸗No⸗ 
vember 119—119% M. bez., per November⸗December 119% — 120 M. bez., 
per April⸗Mai 122 bis 122% M. bez, per Mai⸗Juni 123—123½ M. bez. 
Gekündigt 6000 Eir. Kündigungspreis 119 M. — Hafer loco 105—155 
M. pro 1000 Kilo nach Qualitat gefordert, oft⸗ und weſtpreuß. 125 bis 
133 Mark bez., rufſiſcher 116 bis 127 M. bez., pommerſcher 127—133 
M. bez., ſchleſiſcher 122 bis 132 R. bez., böhmiſcher 122 bis 132 Mark 
dez., mätk. — M., geringer ungari. — M. ab Bahn bez., per Sepihr. 132 M. 
bez, per Septbr⸗October 132 M. bez., ver October⸗Novbr. 126% M. Gd., per 
November⸗December — M. bez., per April⸗Mai 126 M. bez. Gekündigt 
4000 Etr. Kündigungspreis 132 Mark. — Erbſen: Kochwaare 156. bis. 
195 M., Futterwaare 130 big 155 Mark. — Weizenmehl per 100 Kilo 
Br. unverſteuert incl. Sack Nr. 0: 26,00 bis 25,00 M., O und 1: 25,00 

bez. — Roggenmebl pro 100 Kilo Br. unverſteuert inel. 
Sack Nr. 0: 19,00 bis 17,00 Mark bez., Nr. 0 und 1: 17,00 bis 16,00 
r. Nr. 0 und 1: incl. Sack per 
September 16,55 — 16,50 M. bez., ver September⸗October 16,55 bis 16,50 
M. bez., ver Oclober⸗November 16,65—16,60 M. bez., per November⸗Decem⸗ 
er 16,80 M. bcz., ver April⸗Mai 17 M. bez. Gefündigt 500 Cir. Kün⸗ 
digungspreis 16,50 M. — Oelſaaten: Winter⸗Raps loco 240 bis 255 M. 
bez., Winter⸗Rübſen loco 230 bis 245 Marl bez., Sommer⸗Nübſen loco 
220—225 Mark bez. — Rüdöl pro 100 Kilo loco mu Faß — M. bez., 
ohne Faß 60 M. bez., per September 60,2— 60,1 M. bez., ver September⸗ 
October 59,9— 59,8 Mark bez., ver October⸗November 59,1 Mark bez, per 
de December 15 — = man u 25 3 — M. 
ez., per April⸗Mai 59, ez. Gelündigt — Cir. Kündigungspreis 
5 el ind! loco 64 M. pr. 100 Kilo Netto incl. Faß bez. — 
Vetroleum loco pro 100 Kilo incl. Faß 22,1 bis 22 M. bez, ver September 
21,6 M. bez., per September⸗October 21,6 Mark bez., per October⸗November 
21,6 Mark bez., per NobembersDecember 22,3 M. Br., per December⸗Januar 
22,6 Mark Br., „ — Mark bez. Getimdigt — Center. 
Kündigungspreis — Mark. 

Spritus loco „ohne Faß“ 54,7 M. bez., per September 54,9—55,3 bis 
54,9 M. bez., ver September⸗October 54,8 — 55,2—54,8 M. bez., ber Oetober⸗ 
November 50,6—50,7—50,6 M. bez., ver November⸗Decemder 49,7 M. bez., 
per April⸗Mai 51,7—51,8—51,7 Mark bez. Gekündigt 10,000 Liter. Kün⸗ 
digungspreis 55 Mark. 


Poſen, 19. Sept. [Börſenvericht von Lewin Berwin Söbne. 
Weiter: ſchön. Roggen: geſchäftslos. Spiritus: matt. Belüudet — 
Liter. 5 52 M. Sepiember 52 bez. u. G., October 49,70 
bez. u. Br., Novbr. 47,70 bez. u. Br., December 47,70 bez. u. Br., April⸗ 
Mai 1879 49,70 bez. u. Br. Loco Spiritus obne Faß —. 

[Mailänder 10 Franes⸗Looſe von 1866. Verlooſung vom 16. Sep⸗ 
tember e. Auszadlung vom 15. December c. ab. Gezogene Serien: 2098 
2933 3257 7378. Hauptgem mne: Ser. 2098 Nr. 19 à 30,000 Fres. 
Ser. 2098 Nr. 73 & 1000 Fres. Ser. 3257 Nr. 24 & 500 Freß. ER 
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Berlin, 19. Sept. [Börſe.] An der heutigen Börſe nahm das Ge⸗ 
ſchäft einen ziemlich unregelmäßigen Verlauf. Anfänglich waltete eine durch⸗ 
aus feſte Haltung vor, die ja auch mit den höheren, von den auswärtigen 
Plätzen vorliegenden Coursmeldungen und mit dem noch immer offenen 
De ne hinreichend motivirt werden konnte. In den internatio⸗ 


nalen 


ung ſchlug lebhaft ſteigende Richtung ein. Bald 
Aber ſehr weſentlich ab und der geſchäftliche 


mehr und mehr auf Oeſterr. Creditactien, die einen ſtarken 


75 ſchwächte ſich die 
erkehr concentrirte ſich 


NRüdgang erfuh: 


zen. Eß wurde hierbei anf einen Arfilel der „Köln. Zeitung“ bingewieſen, 


der 
1 den nel deſſelben 
rt. 7 2 Od darauf hiuw 


ch im nächtheiligen Slune äußern folle, doch durſte der Umſtand, daß 

auch nur anzudeuten vermochte, wobl ſchon 
eilen, daß man es bierbei wobl mehr mit einem klei⸗ 
nen Speculations⸗Manbver zu thun hätte. Deutlicher wurde dies außerdem 
noch illuſtrirt durch die ſtarken Blancoabgaben, die eins unſerer erſten Bank⸗ 


bäufer direct und indirect ausführen ließ. Oeſterreichiſche Creditactie . 


unterlagen mehrfachen und nicht ganz unbedeutenden Schwankungen u ad 


ſchloſſen in matter Stimmung. Ueberhaupt griff gegen Schluß der 
Börſe eine allgemeine Mattheit Platz, als niedrigere Wiener und 
Frankfurter Notirungen gemeldet wurden. Nach Schluß der Börſe 


berlautete, daß die öſterreichiſche Armee eine Niederlage erlitten habe, 
und gewann in gelge deſſen die Mattheit bedeutend an Intenſität. 
Auf den anderen Gebieten der Börfentpätigleit blieben die geschäftlichen 
Trangactionen in engeren Grenzen. Der Geldſtand aeigt ſich ſehr flüffie 
und bedangen feinſte Bankierbriefe am offenen Markte 3% pt., während 
Geld für Ültimozwecke zu 5 pCt. leicht erhältlich war. Das Geſchäft in 
fremden Wechſeln zeigte keine große Ausdehnung, die D wiſe London mußte 
etwas nachgeben. Oeſterreichiſche Nebenbahnen blieber. ziemlich ſtill. Ga⸗ 
lizier bebaupteten ſich in guter Feſtigkeit. Für Rudolſbahn, Joſefsbahn und 
Eliſabethbahn berrſchte gute Nachfrage. Von den localen Speculations⸗ 
Effecten zeichneten ſich beſonders Disconto⸗Coramandit⸗Antheile durch Feſtig⸗ 
keit und regeren Verkehr aus. Es notirten viefelben per ult. 134,40 bis 
134,50 bis 133,50, Saurabütte per ult. 73.2 274. Auch in den aus⸗ 
ländiſchen Staatsanleihen fand ein regerer Verkehr ſtatt bei ziemlich günſti⸗ 
ger Tendenz. Ruſſiſche Werthe nicht an unbelebt. Sproc. Staatsanleihe 
ver ult. 82 —82 1 8282 ., Ruſſiſche Noten per ult. 209% bis 
208%. Preußiſche Fonds ſtill, nur Prämien ⸗ Anleihe beliebt. Uns 
dere deutſche Staatepapiere unbelebt. Von einheimiſchen Eiſenbahn⸗ 
Prioritäten Halberſtädter 4% pCt. VI., Stettiner 4 pCt., Cölner 4% IV. 
beliebt. Ausländiſche Deviſen ſchwächer. Auf dem Eiſenbahnactienmarkte 
blieb der Verkehr gering, die rheiniſch⸗weſtfäl. Speculationsdeviſen zeigten 
ſich aber recht feſt, es wurden per ult. gehandelt Bergiſche 77,90 —70—.75 
Cöln. 107, Rhein. 108% —9,20—9. Potsdamer, Anhalter, Hamburger höher, 
Stettiner und Halberſtädter niedriger. Für Oberſchleſiſche war das Inker⸗ 
eſſe weſentlich erkaltet und ging auch die Notiz zurück. Rumänier matt 
und angeboten. Obligationen niedriger. Nahebahn nicht unbelebt. Oſt⸗ 
preußiſche Südbahn ziemlich rege. Berlin⸗Dresdener lebhaft. Von Stamm⸗ 
Prior.⸗Actien Halle⸗Sorauer, Görlitzer, Altenbekener und Maärkiſch⸗Poſener 
beliebt und rege. Bankactien ruhig, aber ziemlich feſt. Deutſche Bank zu 
beſſerem Courſe belebt, Darmſtädter Bank erböbte die Notiz, Weimar. Bank 
ſteigend, Leipz. Credilbank höher, Dresdener Bank zog etwas an, Deutſche 
Hypothekenbank beſſer, Antwerp. Centralbank und Meininger Bank anziebend. 
In den Courſen rückgängig verhielten ſich: Centralb. für Induſtrie, Schleſ. 
Bankverein, Barmer Bankverein, Geraer, Hübner Hypoth. und Poſ. Privatb. 
Induſtriepapiere wenig im Verkehr. Große Berliner Pferdebahn ging leb⸗ 
bafter um, Prioritäten 1 begehrt. Birkenwerder niedriger. Velpi 
und Schlüter erhöhte die Notiz. Zoolog. Garten⸗Oblig. gedrückt. Central · 
ſtraße ſchwächer. Ahrens Brauerei zog eiwas an. Holzeomptoir beſſerte die 
Notiz. Oberſchleſ. Eiſenbahnbed. beliebt und ſteigend. Lauchhammer zog 
etwas au. Donnersmarck erhöhte den Cours um 3% pCt. Harlort Berg: 
1755 Br Köln. Bergwerk beliebt und höher, Hibernia ließ dagegen 
im Courſe nach. 

Um 2% Uhr: Matt. Credit 401,50, Lombarden 124,50, Franzoſen 443, 
Rumänen 31,90, Galizier —, Köln⸗Mindener 107,25, Rbeiniſche 100,—, 
Bergiſche 77,75, Disconto⸗Commandit 132,.—, Laurahütte 72,50, Reichsbank 
155,75, Italiener 73,25, Türken 13,—, 1860er Looſe —,—, Oeſterreichiſche 
Goldrente 61, 35, do. Silberrente 53,60, do. Papierrente 51,90, Ungariſche 
Goldrente —, Ruſſen 82,37, Ruſſiſche Noten 208,50. 

Coupons. (Courſe nur für Bolten.) Oeſterr. Silberrent.⸗Cp. 173,— bez., 
do. Eiſenb.⸗Cp. 172,— bez., do. Papier in Wien zahlb. min. 50 k. Wien 
Amerikan. Golp⸗Dollar⸗Bonds 4,18,50 bez. do. Eiſenbahn⸗Prioritäten 4,18 
bez., do. Papier⸗Doll. 4,15 bez., 6% New⸗Nork⸗City 4,18 bez., uf. 
Central⸗Boden min. 20 „ Paris, do. Papier u. verl. min. 75 % k. Pet., 
Poln. Papier u. verl. min. 75 „ Warſchau, Ruſſ.⸗ Engl. conf. perl. 
20,60 —59—58 bez., Ruſſiſcher Zoll 20,60 —59—58 bez., 22 er Ruſſen — bez., 
Große Ruſſiſche Staatsbahn —,— bez., Ruſſ. Boden⸗Credit 20,30 bez. 
Warſchau⸗Wiener⸗Comm. 20,18 bez., 8 Rumäniſche St.⸗Anl. ——, War: 
ſchau⸗Terespol 20,18 bez., 3% u. 5% Lombard. min. 15 Paris, Diperſe in 
Paris zahlbar minus 20 „ Paris, Holländiſche minus 25 Amſterdam, 
Schweizer minus 50 „ Paris, Belgiſche minus 30 „ Brüffel, Verl. 
Eſtr.⸗Obligationen 20,40 bez. 


Telegraphiſche Courſe und Boörſen⸗Nachrichten. 

(H. T. B.) Paris, 19. Septbr., Abends. 3% Rene. 76, 45, Neueſte 
Anl. de 1872 114, 12, Türken 1865 13, 15, Staatsbahn —, —, Neue Egypter 
—, —, Banque sitomane —, —, Italiener 73, 82, Chemins Egyptiens 
—, öſterr. Golbreute 62, 87, ungar. Goldrente —, —, Spanier exter. —, 

ſt 


= 


inter. —, —, neueſte Ruſſen de 1877 —, —, Türkenlooſe —, —. Felt. 
Frankfurt a. M., 19 Septbr., Nachminags 2 Ur 30 Min. (o@iuß: 
Egurfe) Londoner Wechſel 20, 49. Pariſer Wechſel 81, 05. iener 


Wechfel 172, 90. Böhmiſche Weſtbhadn 140%. Gliſabetbahn 5 Galizie 
201%. Franzosen“) 221. Lombarden“) 61%. Nordweſtbahn 95. Silber 
reuit 53%. Papiertenze 52%. Goldrente 61%: Ungar. Goldrente 75%. 
Italiener — Ruſſ. Bovencredit 74%. Ruſſen 1872 82%, Neue zuffifche 
Anleihe 82%. Amerikaner 1885 99%. 1880er Zone 108. 1864er Loof, 
256, 00. Crepitactien?) 201% Defters. Nationalbank 690, 00. Darmft. 
Bank 116%. Meininger Bank 79%. Heſſiſche . 78. Ungariſche 
Staateleoſe 149, do. Schatzanweiſungen, alte, 1021. do. atzauwei⸗ 
jungen, neue, 96%. bo. Oſtbahn⸗ Obligationen 62% Central⸗Paciſic 103%. 
Neichvank 155%. Deutſche Reichsanleihe 96. Ungar. Nordoſtbahn⸗Gold⸗ 
Prioritäten —. Schwediſche Pfandbriefe —. Bewegt, Schluß matt. 

Nach Schliaß der Vörſe: Grebu⸗Actien 200%, Frauzoſen 220%, Lom⸗ 
barden —, —, Galizien —, —, 1860er Looſe. —, —, ungariſche Goldrent⸗ 
—, —, Ruſſen de 1877 —, —, öfters. Goldrente —, —. 

*) per medio reſp. ver ultimo. 
Hamßurg, 19. Septbr., Nachmittags. [Schluß⸗Courſe.] Hamburger 
St.⸗Pr.⸗A. 116%, Silberreuie 54, Goldrente 61, Crevit⸗AMctien 198%, 
1860er Looſe 107%, Franzoſen 552, Lombarden 154, Italien. Rente 73, 
Neueſte Ruſſen 82%, Jereinsb. 124, Laurahütte 73, Commerzbank 102%, 
Norddeuſche 143%, Anglo⸗deutſche 37%, Internationale Ban! 86, Amerik. 
de 1885 97% Köln⸗Minden. St.⸗A. 107, Rhein. Eifenb. do. 108 4, Berg. 
Märk. bo. 77%, Disconts 3% pCt. — Schluß matt. 

Hamburg, 19. Sepibr., Nachm. [®etreidemartt.] Weizen locn flau, 
auf Termine matt. 1 loco matt, 1 4 ruhig. Weizen per 
September⸗Ocſober 176 Br., 175 Oy, per April⸗Mai 183 Br., 182 Gd. 
Roggen ver September⸗Oetober 113 Hr., 112 Gd., per April-Mai 120% Br., 
119% Gd. Hafer rubig. Gerſte rubig. Raäböl matt, loco 62½, pr. October 
61%. Spiritus ruhig, September 47% Br., per October⸗November 43 Br., 
pr. Nobember⸗December 41% Br., pr. April⸗Mai 41% Br. Kaffee rubi 
Umfas 2000 Sack. Petroleum matt, Standard white loco 10, 10 Br., 10, 00 
88 e 10, 00 Gd., pr. October⸗December 10, 20 Gd. — Wetter: 

rmiſch. f 

Liverpool, 19. Sept., Vormittags. [Baumwolle.] (Anfangsbericht.) 
n Umfag 10,000 Ballen. Unverändert. Tagesimport 16,000 

allen Sura : 


Petersburg, 19. Sept., Nachm. 5 Uhr. [Schluß⸗Courſe.] Wechſel 
London 3 Monate 24%, do. Hamburg 3 . 5 m ey 
3 M. 124%, do. Paris 3 M. 259%, 1864er Prämien⸗Anleihe (geſt.) 232%, 


1866er Prämien⸗Anleihe (geſtplt.) 229%, Ruſſiſche Anleihe de 1873 124%, 
Hande l18, Wwe le. Glenbahn 230%, Aufl. Bobencredit: 
are, 115, rg ie %; Uhr. 1 
etersburg, 19. Sept., Nachm. r. [Productenmarkt.] Talg loc 
56, 00. Weizen loco 13, 00. Roggen loco 7, 25. Hafer loco 4.78. 1 
loco 39, 00. Leinſaat (9 Pup) loco 15, 50. — Wetter: Regneriſch. 
Ber, 19 Septbr., Vorm. 11 Uhr. [Prodnetenmarkt.] Weizen loco 
81 e 1 bee "ee 70 0 50 3 5 ie 
er Her 6, r. is (Banat) per Mai » Juni d. 
5, 35 Br. Wetter: Trübe. ’ 8 : 
Paris, 19. Sept., Nachm. [Brobuctenmartti (Schluß bericht.) Weizer 
behauptet, per September 28, 50, per October 28, 00, per Novbr.⸗December 
28, 00, per November + Februar 28, 00. Mehl behauptet, per September 
68, 75, pr. October 66, 00, pr. November⸗December 63, 75, pr. Nobember⸗ 
Februar 63, 50. — Nübzl ruhig, ver Septbr. 89, 00, per Octbr. 88, 75, per 
November⸗Decbr. 88, 75, per San 5. 88, 00. — Spiritus feſt, pr. 
Septbr. 63, 25, pex November⸗Decbr. 60, 75. — Wetter: Schön. 
Parts, 19. Sept., Rahm. Ropzucker rubig, Nr. 10/13 pr. Septbr. pr. 100 
Klgr. 54, 50, Rr. 5 7/8 pr. Sept. der 100 Kilogr. 61, 50. eißer Zucken 
behauptet, Ne. 3 pr. 100 Kilogr. pe. September 61, 75, per October⸗Januar 


peculationspapieren belebten ſich die Umſätze und die Coursbewe⸗ 60, 75 


London, 19. Septbr. Hapannazucker ruhig. 

Antwerpen, 19. Sept., Nachmittags. [Getteidemarkt.] (Schlußbericht.) 
Bag re behauptet. Roggen ruhig. Hafer ſtill. Gerſte beh 

ntwerpen, 19, Sept, Nachmitſags 4 H. 30 N. 


behauptet. 
"Deiralenmmartilt co. 


e dee eee Be, ver eke 2 Be, We 


Der 

Bremen, 19. Sept., agg. troleum matt. Sal 10 
Feen white loco 10, 00, ver October 10, 00, pr. ode 10, 10, 
December 10, 20. 


ee „ m ve 
Breslau, 20. Sept., 9 Udr Boerm. Der Geſchäftsverlehr ar % 
tigen Parte war im Allgemeinen von keiner Bedeutung, bei mäßigem 
17 . Preiſe 1 5 1 100 Sils. Tälefifäger weer i 
eizen in ruhiger Haltung, vr. ilogr. j m 
14,30 bis 16,80—18,20 Mart, neuer gelber 14,00. bis 16,60 bis 17,60 N 
feınfte Sorte über Notiz bezahlt. N BT 
r 1280 a notirten Preifen gut verkäuflich, pr. 100 Kilog 
bis 12,80 bis 13,40 Mark, feinſte Sorte über Notiz bezahlt. 350 
Gerſte ſchwach gefragt, pr. 100 Kilagr. neue 12,40 bis 13,50 
weiße 14,20— 14,70 Mark. 8 Ba. 
105 5 Aenderung, pr. 100 Kilogr. neuer 10,20 bis 10,7 
is 12, A 
Mais ohne Aenderung, pr. 100 Kilogr. 11.60—12,60—13,50 
Erbſen ohne Frage, pr. 100 Kilogr. 12,80.—13,80—16,00 Mart, 4 
Bobnen mehr angeboten, vr. 100 Kilogr. 17,00—18 0 19.0 gi 
Lupinen ſchwache Kaufluſt, pr. 100- Kilogr. gelbe 8,50 - 9,50 bi 
Mark, blaue 8,50—9,40—9,80 Marl. bt 
Wien obne Aenderung, pr. 00 Kilogr. 10,40 — 11,00 11,60 ' 
Delſaaten in matter Stimmung. 
Schlaglein ſchwache Kaufluſt. 
Rapsluchen gut behauptet, pr. 50 Kilogr. 6,90--7,10 Mari. 
Leinkuchen ruhiger, pr. 50 Kilogr. 8,40 — 8,80 Marz. 3 
Kleeſamen nominell, zother pr. 50 Kikogr. 32—42—47—52 
weißer pr. 50 Kilogr. 40—48—57—65.—70 Mark, bochfeiner über 
Tbymotbee nominell, pr. 50 Kilogr. 15— 1920,50 Mark. PR, 
Mehl in ruhiger Stimmung, pr. 100 Kilogz. Weizen fein 29, 
Mark, Roggen fein 19,45 20,5 Mark, Hausbaden 1800—19 
Roggen⸗Futtermehl 8,759.50 Mark, Weizenkleie 7.20—8,00 Mor 


eu 2,40— 2,80 Mark pr. 50 Kilogr. 
dadenſtrob 19,00 — 20.50 Mark vr. Schock à 600 Kiloar. 


Meteorologiſche Beobachtungen auf der Tönigl. Unterm 
Sternwarte zu Breslau. 


Sepibr. 19, 20. | Rahm. 2 U. Abd. 10 U. Mor sh 
euftwärm 4 14%8 + 10°, +89 
Luftdruck bei oo. 331% 12 332 %37 332 85 
Dunſt druck 3,02 | 2/41 23 
Junſtſättigung.. 43 5. 50 vst. 8400, 
Wind rar ram W. 3. W. 1. W. 
n beiter heiter. bein 
Wärme der Oder 1278 7 


Breslau, 20. Sept. (Wafterittann.) O.⸗B. 4 M. 12 Em. . - — . \ 


Telegraphiſche Depeſchen. 
— 2980 1 N Pr 

Wien, 19. Septbr. Officiell. Generalmajor Reinländer 5 
aus Zavalje vom 19. September, 7 Uhr Abends, daß die 1 
Bihac heute capltulirte. Die kaiſerlichen Truppen beſetzlen 
4 Uhr Nachmittags die Feſtung und fanden 5 Geſchütze vor, DA 1. 
4 ſchweren Kalibers, ſowie ſonſtige Waſſen und Munitions ob 
Von regulären türkiſchen Milktär befanden ſich in der Feſtunng 
Stabsoffizier und die Geſchützbedienung. , 

Wien, 19. Sept. Die „Polit. Correſp.“ enthält folgende 
dungen. Aus Bukareſt: Dem Vernehmen nach ſteht die B 
lichung eines fürſtlichen Deerets bevor, wonach der Fürſt das FH 
„Königliche Hoheit“ annimmt. Die diplomatlſchen Agenten Zeh 
niens in Wien, Paris und Berlin ſollen als bevollmächtigte Ng 
acereditirt werden. — Aus Belgrad: Nach Berichten aus . 
it Hadji Loja in Zwornik angekommen. Die aus dem Dit 
Breczka vertriebenen Inſurgenten haben ſich nach Bjelina el 
gezogen, wo ſich dieſelben verſchanzen. — Aus Konſtan tit ji 
Der neu ernannte deutſche Botſchafter, Graf Hatzfeld, hat gene 
Sultan feine Beglaubigungsſchreiben überreicht. — Die Nachriche 
aſiatiſche Reformproject ſei von der Pforte angenommen, iſt 
die Pforte iſt noch mit der Prüfung deſſelben beſchäftigt und 
erhebliche Aenderungen vornehmen. Dagegen ſoll das vom 
neral Klapka aufgeſtellte aſtatiſche Eiſenbahn⸗Project im Pri 
nehmigt ſein. ! 

Wien, 19. Sept. Den durch die Journale gehenden 
lichen Gerüchten gegenüber iſt die „Polit. Correſp. in 
zu bemerken, daß allerdings ein thellweiſes Revirement der aus F 
Vertretungen der Monarchie in Ausſicht genommen, jedoch ar 
weit gediehen ſei, um pofitive Meldungen zu begründen. Hr 
deshalb die bezüglichen Perſonalnotizen als verfrüht anzujehen- gor a 

Paris, 19. Sept. Midhat Paſcha iſt heute Morgen u AT 
ſeille nach Kreta abgereiſt. — Die Rede Gambetta's wird 1151 
Journalen lebhaft beſprochen, die republikaniſchen Blätter ſtimm 
zu, nur „Temps“ und die „Debats“ machen Vorbehalte, nd 
betreffs einiger Aeußerungen, die fie mit der Unabſetzbarkeit der 
lichen Beamten unvereinbar erachten. Das Urtheil der bonapart A 
Blätter dagegen iſt ſehr ſcharf. Die katholiſchen Blätter beit“ u 1 
Rede als eine officelle Kriegserklärung gegen den Kathollet ge 

London, 19. Sept. Nach einem Telegramm aus ! 
Jamaica von geflern find in Port⸗Royal vereinzelte Fälle 
Fiebers conſtatirt, die Krankheit tritt aber bis jetzt nicht epide 11 
Die ankommenden Schiffe müſſen mit einem Gertificat verſehe 8 
daß ſie von einem nicht inſieirten Orte kommen. I 


100 
Kopenhagen, 19. Sept. Der König iſt heute Vormittag 
von feiner Reife nach England hier wieder eingetroffen. . 


100 70 
[Zur Cbarakteriſtik Laſſalles] bringt das „Berliner zu 


d war. z 
Leben 15 
u trage nale 
eben Lale 7 


die ig welche ſich in einem der vornehmſten 
Bee Y hielt 1 5 | 
or ungefähr fünfundzwanzig Y 
böchſtgeſtellten, berühmteſten Männer und ge url Alerg „ 
Nicht zu den ſelleſten Gaͤſten des Hauſes, ge 177 
von Humboldt. Dieſer hatte eine unverboelene 
an dem geiſtreſchen, brauſenden jungen Feuerkopf - 
all geſellſchaftlich zu fördern beſtrebt war, ſo Arte 5 
oe. Kreis ein. Laſſalle wußle auch dort ſehr ba 
iſten für ſich 1 ewinnen; allein fein übers 
nur zu ſebr das Maß und die Grenzen der im Sa 
überſchreiſen. Sobald er in Feuer gerieth, 
dann e er nicht mine nein, er doeirte un 
en Kenntnißſchatzes. 
alhmigen Auseinanderſetzungen mehr als ein 
lächelnd zugehört. Als aber eines Abends La 
widelung irgend eines philoſophiſchen ei 
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